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Wahlvorbereitungen oder was ſonſt? 


Neuwahlen zum Reichstage ſtehen erſt in 
Jahresfriſt in Ausſicht. Nichtsdeſtoweniger legen 
die „ſtaatserhaltenden“ Parteien einen außerordent⸗ 
ichen Eifer an den Tag, ſich heute ſchon auf den 
Kampf vorzubereiten. Die Mittelpartei, dieſes 
Geſpenſt, welches ſchon ſeit Jahren, . zu 
Wahlzeiten umgeht, ſoll endlich Fleiſch und Bein 
annehmen, nur über die Methode ſind die Tauſend⸗ 
künſtler noch nicht ganz einig. 

Der Vorſchlag, bei den nächſten Wahlen die 
Parole „gegen die Socialdemokraten“ auszugeben, 
iſt zwar als fürtrefflich befunden worden; aber einen 
Sinn hätte dieſer Plan nur, wenn einige Ausſicht 
vorhanden wäre, durch die Ausgabe einer ſolchen 
Ban die freiſinnige Partei zu ſprengen und einen 
heil derſelben in das Lager der Mittelpartei zu 
locken. Die Sache iſt aber die, daß die Mittelpariei 
an ſich ein durchaus harmloſes Ding iſt, dieweil 
fie höchſtens auf 150—160 Stimmen im Reichstage 
rechnen könnte; es bliebe alſo nur übrig, die 
fehlenden 40 Stimmen entweder aus dem Centrum 
oder aus der er en Partei zu beſchaffen. 

Die „Conſ. Correſp.“ hat nun einen zweiten 
Plan ausgeheckt, der wie der erſtere die Sprengung 
der freiſinnigen Partei, ſo jetzt die Sprengung des 
Centrums vorausſetzt. Darnach ſollen die Führer 
der Fractionen der Deutſchgonſervativen, 
reiconſervativen und Nationalliberalen 
ei Beginn der Seſſion zuſammen⸗ 
treten und ſich über die Grundzüge eines ge⸗ 
meinſamen Programms verſtändigen, dem ſich auch 
der conſervative Theil des Centrums an⸗ 
chließen könnte, eines Programms, von welchem 
Herr v. Rauchhaupt verlangt, daß es einen die 
deutſche Nation packenden Inhalt habe. Unver⸗ 
ſtändlich iſt nur eines: Der Reichstag ſteht vor 
einer neuen und wichtigen Seſſion; die Parteiführer 
aber denken nur an die Neuwahlen, e es 
doch in dieſer veränderlichſten der Welten nicht mög⸗ 
100 iſt zu berechnen, wie im Herbſt 1887 die 
politiſche Situation im deutſchen Reiche ſein 
wird. Oder ſollte die Vorbereitung der 
nächſten Neuwahlen nur ein Vorwand ſein und es 
ſich in Wirklichkeit nur darum handeln, für gewiſſe 
Eventualitäten eine Reichstagsmehrheit zuſammen⸗ 
eee welche ſtark genug ſein würde, die 
Situation zu beherrſchen. Die Herren v. Rauch⸗ 
ver t, man 4 2 2 u war ent- zeich 

edene Gegner der Parteiherrſchaft; aber h 
ue Mittel i erſt di heit der ( 


5 l ed der Skim⸗ 
men auf ihrer Seite hätte, würden ſie ſich ſelbſt 
mit dieſer Theorie ausſöhnen und ſich jedem Ent⸗ 
81 en des Staatswagens unter Berufung u 5 70 
illen der Mehrheit der Nation widerſetzen. Dazu 
würde freilich noch etwas mehr gehören, als die 
brutale Thatſache der Stimmenmehrheit. 

Und dieſe Erkenntniß liegt dem neneften Vor⸗ 
ſchlage zu Grunde. Unter der Parole „Gegen die 
Socialdemokraten“ können unter Umſtänden auch 
Nationalliberale und Ultramontane zuſammen fechten, 
falls die erſteren es nicht vorziehen, wie in München ꝛc., 
mit den Socialdemokraten gegen das Centrum zu 
pactiren. Aber nach dem Siege würden ſie in den 
Fragen der praktiſchen Politik ebenſo uneins ſein, 
wie vorher. Zur Behauptung der Herrſchaft gehört 
ein poſitives Programm, freilich ein ſolches, deſſen 
Maſchen weit genug ſind, um für die üblichen 
Evolutionen des Reichskanzlers Raum zu laſſen. 


erſcheintktäglich 2 Mal mit Ausna 
en kaiſerl. 


Die „Danziger 1 
für die Petitzeile oder deren 


gaſſe 


Es mag ſein, daß die Herren v. Rauchhaupt 
und Gen. mit Rüdficht u das bobe Hua welches 
ihnen geſteckt iſt, gern bereit find, auf einzelne ihrer 
Herzenswünſche, wie z. B. die Correctur des allge⸗ 
meinen gleichen directen und geheimen Stimmrechts, 
fürs erste di verzichten; aber damit ift noch wenig 
gethan. Ein poſtives Programm, für welches die 
deutſche Nation ſich begeiſtern ſoll, muß doch auch 
den idealen Bedürfniſſen des Volkes Rechnun 
tragen, und Day gehört etwas mehr, als der geſchickt 
parodirte Wahlſpruch: „Wie Allah will“. 


Berliner Arbeiterbrief. 
E. Berlin, 20. Oktober. 
Die Jahresberichte der Gewerberäthe 
(Fabrik⸗Inſpectoren) ſchrumpfen mit jedem Jahre 
mehr an innerem Gehalt zuſammen. Es ſcheint faſt, 
als ob ſich die bekannte Abneigung des Fe 
Reichskanzler gegen das Inſtitut der Gewerberäthe 
auch auf die Geheimräthe im Reichsamt des Innern, 
welche mit der Prüfung und Zuſammenſtellung der 
Berichte betraut ſind, übertragen hat. Vie „amt⸗ 
lichen Mittheilungen aus den Jahresberichten der 
mit Eh der Fabriken betrauten Beamten 
pro 1885“ ſind von erſchreckender Kürze und ge⸗ 
währen deshalb kaum einen richtigen Einblick in die 
wirthſchaftlich⸗ſocialen Verhältniſſe des vorigen 
ahres. So ſehr im Allgemeinen Kürze bei allen 
ublicationen ein 91 8 
unrechter Stelle. Wo ſind die 
räthe über wichtige ſociale Fragen geblieben, die 
früher den Jahresberichten erſt ihren Werth ver⸗ 
liehen? Der Rothſtift ſcheint ſo ſtark benutzt worden 
u ſein, daß die Aufſichtsbeamten ihre Berichte 
aum noch zu erkennen in der Lage ſein dürften. 
Was übrig geblieben, iſt zwar noch beachtenswerth, 
aber nur Flickwerk. 


erichten können. 
nduſtrie und 


enden; 
ee 
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Menſch, auch nicht die freiwillig gouvernementale 
Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ weiß machen 
können, daß ihre Lage feit der Einführung der 
herrſchenden Wirthſchaftspolitik eine beſſere ge⸗ 
worden; denn 
eine geringe effective Lo a ſtattgehabt, 
ſo hat dieſelbe irgend welche Wir ung auf die 
ganze Lebenshaltung der Arbeiter in Anbetracht 
der Beſteuerung der unentbehrlichſten Lebensmittel 
nicht äußern können. Die gefliſſentlich vorbereiteten 
Statiſtiken der ſchutzzöllneriſchen Großinduſtriellen, 
welche darthun ſollten, daß die Löhne in die Höhe 
gegangen, waren nichts als eitel Täuſchung, denn 
dieſe Mehrlöhne waren einfach auf Mehr⸗Arbeit 
F eine effective Lohnaufbeſſerung, 
ſt, wie bemerkt, nur in verſchwindenden Fällen zu 
verzeichnen. 
Die Arbeits⸗ und Lohnſtatiſtiken anlangend, 


und mich in Deine nothgedrungene Trennung vom 
alten Hauſe leichter finden würde, wenn ich Dich 
der Seite dieſes braven, uns wirklich in 


rap 


ſelbſt zugegeben, daß hier und da 


Nachdruck 


Der Genius und fein Erbe. Nahen 
Eine Künſtlergeſchichte von Hans Hopfen. 
Der Vater ſah nachgerade doch verwundert 
und fragend die Mutter an. Dieſe zuckte ſanft die 
Achſeln, als wollte ſie andeuten: ich weiß nicht, 
was ſie hat. Der Bruder lachte „Haha!“ und er⸗ 
laubte ſich dabei, die erſte Cigarette anzuzünden. 
Ellen ſah wie aus dem Schlaf auf, da ſie 
Karls näſelndes Lachen in ihren ſüßen Träumen ſtörte. 
„Du biſt heute ſo ſeltſam zerſtreut, Ellen!“ ] reits daſſelbe Körbchen an den Arm gehän 
ſagte die Mutter ernſt und beſorgt. „Fehlt Dir] Der reine Toggenburger! Ich hoffe, Du w 
etwas, Kind? ; 5 nicht die Jahre Jacobs um Rahel dienen laſſen. 
„Nein, Mutter, mir iſt wohl. Ach fo wohl, Genug der unerquidlichen Wartepauſe! Ich wünſche 
und der Morgen it fo wunderſchön!“ Ä ernſtlich, daß dies Herumziehen ein Ende nehme.“ 
„Na, ich will's meinen!“ ſagte Karl, mit Fauſt 
und Cigarette den duftigen Rauch, der von dieſer 
ausgegangen, kreuzweiſe zertheilend, und dann ſah 
5 03 a A mit e eee 
1 er für Verwirrung in ſeiner Atmoſphär 
angerichtet hatte. 1 f Wee |? 


19 an 


duc geneigte nen 105 1 f dt 

en blickte ſtumm und ſtarr auf die teten 

Hände in ihrem Schooß. gerte 
Alfred fuhr etwas raſcher fort: „Daß Dich der 


t haſt. 


Ser, beſmme, wenn auch leiſe, und ſah mit bitten⸗ 
den Augen Einen nach dem Anderen an, als ſuchte 


evorſtand. 
„Wie nennſt Du denn dieſes Abſtoßen und 


„Ich mache dieſelbe Beobachtung wie die Wiederanſichzie en, das 
7 1 aate 8 e bein 1 währt?“ fte ich Karl 1 e ee 0 
e 01 Fa ymboliſch Treiben Ellen faltete erſtaunt die Hände, aber noch ehe 


N u finde Dich merkli 
geiſtesabweſend Ellen. Und das 155 mir leid 
denn ich mö te gerade heute Deine ungetheilte 
Aufmerkſamkeit in Anſpruch nehmen.“ 

Ellen brachte unwillkürlich die Hand aufs 
Herz. Sie wußte bereits aus dieſer Einleitung, 
wohinaus der Vater zielte, und es that ihr ſchon 


fie den Mund aufthat, ſuchte die Mutter fie zu be⸗ 
gütigen, indem fie ſagte: „Wahr ift, daß Netten⸗ 
erg noch immer hofft und glauben darf, zu Hoff⸗ 
nung berechtigt zu ſein.“ 
„Ich habe, 
5 10 a Hat Hate Di Beten bon Hoffnung 
" r unte“, verſetzte Ellen. „ eide 
1 Voraus wehe, dem geliebten, dem vergötterten Male deutlich und bebt erllürk daß Au Ka 
anne widerſtreiten zu müſſen. Sie wäre gerade] nicht entſchließen könne, ſeine Gattin zu werden. 
heut um das Gefühl und Bewußtſein vollkommener Und ich hab' auch noch heute keine Luſt dazu.“ 
1 und Uebereinſtimmung mit den Ihrigen „Kind, Kind!“ ſagte die Mutter und ihrer 
ott ſo dankbar geweſen. 70 Stimme Ton kam ſo recht von Herzen, „Du ſollteſt 
3 „gerade heute, Vater?“ fragte fie ſanft. „Und nicht ſo reden! Weiß Gott, ob ich Dich liebe und 
arum? ; ob ich Dich liebenswerth finde, aber wie manche, 
Es war einige Augenblicke ganz ſtill im Zimmer, 


peinlich ſtill. Selbſt die vorlauten Spatzen ſchienen 
arauf zu warten, was ſie im nächſten Augenblick 
wohl von den Dächern pfeifen ſollten, und Vater 
zuntzel ſchien eines Anlaufs zu bedürfen, um über 
ein leiſes Unbehagen hinweg zur Ausführung ſeines 


2 


einen Freier rechts einen Ko d dem 
anderen links gleicherweiſe und ene 
der ſogenannte Rechte nicht kam, die ſitzt nun da 
mit all' ihrem Geld und ihrem Stolz und ihrer 


ntſchluſſes zu gelangen i i 
8 ; : zehn Finger ausſtrecken, wenn n ner der 
Morendlich hub er doch an. „Karl theilte mir heute] guten Jun en, die ſich dazumal bee das 
in diese mit, daß Herr von Nettenberg geſonnen iſt, Herz, den Mund und die chuhe zerriſſen haben, 
ER Del Tagen wieder einmal in definitiver Form 5 fie unter die Haube bringen möchte. Aber umſonſt! 
r eine Hand anzuhalten. Du weißt, daß Du biſt ja noch jung und haft die Wahl. Aber der 
ir nichts ferner liegt, als Deinen Entſchluß in ſo Herr v. Nettenberg iſt ein prächtiger Menſch in 


wichtiger Angelegenheit 
achtſpruch zu erzwingen. 

Hehl daraus machen, 

für eine vortreffliche 


durch einen väterlichen 
Aber ich will auch kein 
daß ich den guten Nettenberg 

und glänzende Partie erachte! 


bleibſt x 
begehrt, er wird thun, was er Dir an den Augen 


. 


er Vorzug iſt, hier iſt fie an der Ausdehnun 
Kritiken der Gewerbe⸗ landwirthſchaft 


bring Geſchw 
behörde wären, ſondern 


Mann herzlich lieb haben muß, beweift fein Ver⸗ 
halten gegen Dich, nachdem Du ihm zweimal be⸗ 


tt ihn 
ch zieh’ ihn nicht herum, Papa!“ ſagte nun 


ſie einen Helfer in dem ungleichen Kampfe, der ihr 


ei Gott, nichts geſagt oder gethan, 


ſo immer fort, weil 


verblühenden Schönheit und würde gern alle 


einer glänzenden Stellung. Du bleibſt in Berlin, 
nahe bei uns, kannſt haben was Dein Herz | 
und ſagte ſtreng zu Karl: „Ich bitte mir aus, daß 


abſieht, und Du wirft Dich leicht an ihn gewöhnen. Du an Deines Vaters Tiſch nicht mit Ausdrücken 


ſo iſt es lebhaft zu bedauern, daß denſelben von 
Seiten der Regierung nicht die gebührende Be⸗ 
achtung geſchenkt wird. Eine amtliche Lohn⸗ ꝛc. 
Statiſtik giebt es 920 ihrer 12 Bedeutung nicht, 
wir kennen nur Statiſtiken dieſer Art, welche von 
Arbeiter-Drganifationen ausgehen. Will man etwa 
tegierungsfeitig verhüten, daß die wahre Lage der 
Arbeiter bekannt werde? Eine Vertuſchungspolitik 


hat noch nie genutzt, am wenigſten in der Arbeiter⸗ 


frage, wo die Thatſachen ſo laut ſprechen. In 

ngland iſt man weiter. Dort iſt kürzlich erſt auf 
Anregung der Regierung ein Bureau zu dem Zwecke 
eröffnet worden, die Lohnverhältniſſe der Arbeiter: 
welt Englands zu erforſchen; und es find auch die 
Arbeiter berufen worden, an dieſem wichtigen Werke 
mitzuarbeiten. 


Dentſchland. 

* Berlin, 20. Oktober. Das kgl. Landes⸗ 
Deconomie⸗Collegium eröffnet, wie die „D. L. 
Pr.“ mittheilt, die dritte Seſſion der dritten 
F am 9. November 1886, Vormittags 
11 Uhr, im Herrenhauſe. An Stelle des verſtorbenen 
Wirkl. Geh. Raths v. Schuhmann iſt der Unter⸗ 


ſtaatsſecretär im Miniſterium für Landwirthſchaft, 


Domänen und Forſten, Marcard, von dem Miniſter 
Dr. Lucius in das Collegium berufen worden. Die 
Tagesordnung wird vorausſichtlich 1. die 
f der Krankenverſicherung auf die 
chen Arbeiter, 2. die Wucherfrage 
dem platten Lande umfaſſen. 
D a Peine 
werden mit den Bringen innen Töchtern am 8. Nov. 
aus Portofino wieder in Berlin eintreffen. 
* P A ſoll, wie 
apſte einen 


auf 


ngen, daß die en keine Beg ings⸗ 
nur nach ar gelegten 
Thatſachen 1 0 Wahrſpruch abzugeben hätten. 
Das Begnadigungsrecht ſei an einer anderen 
Stelle und werde, wo es ſich nöthig zeigen würde, 
immer voll und ganz geübt werden. 
* [Der Borftand der Paſtoral⸗Conferenz für 
die Provinz Sachſen] hat ſich durch die bedrängte 
Lage der evangeliſchen Kirche in den ruſſiſchen 
Oſtſeeprovinzen zu einem Aufruf veranlaßt geſehen, 
der dahin geht, am Reformationsfeſte, 3. November, 
einen Gebetsgottesdienſt für die Glaubensgenoſſen 
im Norden zu veranſtalten. 


* Die allgemeine Conferenz der internationalen 


Erdmeſſung] wird, wie berichtigend zu bemerken ift, 
erſt am nächſten Mittwoch (27.) in Berlin zu⸗ 
ſammentreten. Die Conferenz wird ſich in keiner 
Weiſe mit der Weltzeit⸗Frage beſchäftigen, da 
die Meinungen über dieſelbe neuerdings in der 


N EEE ZN EEE ENTE ENTE TEE TEE EEE | 


rage 


und die Kronprinzeſſin 


Morgen ⸗Ausgabe. 


wiſſenſchaftlichen Welt viel zu weit auseinander⸗ 
gehen, als daß zur Zeit von Beſchlüſſen internatio⸗ 
naler Verſammlungen in dieſer Angelegenheit irgend 
ein praktiſcher Erfolg erwartet werden könnte. 

* IUnfallverſicherung der Seelente,] Aus Berlin 
wird dem „H. Corr.“ geſchrieben, daß die Vorlage 
an dem Punkte feſthalten ſolle, daß die Seeleute 
zu den Koſten der Unfallverſicherung nicht heran⸗ 
gezogen werden. 

* Kriegshiſtoriſches Werk.] Die Darſtellung 
der vaterländiſchen Kriege unter der Regierung 
König Wilhelms zu vollenden, giebt der Große 
Generalſtab, Abtheilung für Kriegsgeſchichte, im 
Anſchluß an die in den Kriegen von 1866 und 
1870/71 gewidmeten Werke nunmehr die Geſchichte 
des ihnen vorangegangenen Krieges gegen Däne⸗ 
mark unter folgendem Titel in zwei ſtarken Bänden, 
Groß ⸗Octav- Format, heraus: „Der deutſch⸗ 

däniſche Krieg 1864.“ Der in nächſter Zeit zur 
Ausgabe gelangende erſte Band enthält bei einem 
Umfange von etwa 33 Druckbogen die politiſche 
Vorgeſchichte des Krieges und die beiderſeitigen 
Operationen in Jütland bis zum 18. April und vor 
Düppel bis zum 8. März 1864. Der zweite, binnen 
ahresfriſt erſcheinende Band wird die Siege von 
üppel und Alſen, den Schluß des Feldzuges und 
ſeine sale darſtellen. Dieſes an amtlicher Stelle 
redigirte Werk beſitzt daher denſelben authentiſchen 
und zugleich nationalen Werth, wie die über die 
anderen beiden Kriege König Wilhelms früher 
veröffentlichten Werke, und hat den gleichen An⸗ 
ſpruch auf allgemeine Verbreitung im Publikum. 
[Die Wege der Brivatpoften und der Reichspoſt! 
beginnen ſich, ſchreibt die „Volksztg.“, in Berlin immer 
mehr zu fheiden, ja es erſchließen ſich für die Privat⸗ 
peſten ganz neue Bahnen, und es wird bald dahin 
kommen, daß beide Arten von Inſtituten friedlich mit⸗ 
und nebeneinander arbeiten. Die Staats poſt muß zur 
Aus = unlohnender Aufgaben auch Sachen haben, 


an denen ſie verdient, ſelbſt in Berlin, wo die Ent⸗ 
Ffernungen jo ungleich find; die Pripatpoſten dagegen 
Inden ihre Force in Maſſenaufträgen, für welche bis jetzt 
kein Inſtitut beſtand. So . neulich die „Hanſa 
in 2% Tagen 305000 Abonnements ⸗ Einladungen 
für das Journal Für's Haus“ in Dresden durch 
ganz Berlin. Die Privatinſtitute ſind auch beweglicher 
in der Geſtaltung ihrer Bedingungen. Zum Beiſpiel 
exvedirte die „Hanſa“ 260 000 Stück Abonnements⸗ 
inladungen einer Tageszeitung mit bezahlter Rück⸗ 
antwort, hatte aber contractlich abgemacht, nur 1 
Rückantworten bezahlt zu nehmen, welche wirklich mit 
Abonnements le ol Operationen kann 


ft einen Abbruch i 
* In Koblenz feierte am 18. Oktober das 
4. Garde⸗Grenadier⸗Regiment „Königin“ in 
großartiger Weiſe das 25jährige Chef⸗ ubiläum 
der Kaiserin. Die Kaſernements des Regiments 
hatten hierzu ein feſtliches Gewand angelegt und 
prangten im Laub⸗ und Fahnenſchmuck. Auch die 
Stadt hatte zum Zeichen der guten Beziehungen 
wiſchen ihr und dem Regiment prächtig geflaggt. 
ie Kaiſerin, der es nicht vergönnt war, durch ihre 
Gegenwart die Feier erhöhen zu können, hat ee 
Offizier des Regiments einen prachtvoll verz 


erten 
Degen, der am Knopf das A ſowie die Zahlen 
18611886 trägt, geſchenkt. 

In Cunnersdorf bei Warmbrunn iſt, der 
„Bresl. Ztg.“ zufolge, von der vorgeſetzten Behörde 
nun ſchon der dritte von der Gemeinde gewählte 
Ortsvorſteher nicht beſtätigt worden. 


Ueberlege Dir's ja genau, mein Kind! Der Mann 
iſt wirklich nicht zu verachten und wir beiden 


U [Alten ſagten mit Freuden und Zutrauen ja und 
rührender Freundſchaft ergebenen Mannes weiter 


nicht! 
und fie ſprach es in einer fo flehentlichen Auf: | 
regung, die Vater Buntzel, welchem noch nicht klar 
war, was im Herzen ſeiner Tochter vorging, recht 


Amen dazu.“ 
Bitte, bitte, zwingt mich nicht!“ ſprach Ellen, 


übertrieben vorkam. 

„Wer denkt denn daran, Dich zu zwingen!“ rief 
er ungeduldig. 

„Ich doch am allerletzten!“ ſagte die Mutter. 
„Aber es iſt mir nicht bloß um den en v. Netten⸗ 
berg. Was mich ängſtigt, iſt, daß Dir noch nie 
einer gefallen hat. Und es waren die beſten und 


ehrenwertheſten Männer auf dem Sprung um Dich 


anzuhalten. Du haſt ſie mit Befliſſenheit gleich 
beim erſten Athemzug abgetrumpft oder doch abge⸗ 
ſchreckt, einen wie den andern!“ 

ichen. na!“ warf Karl bedeutſam lächelnd da⸗ 
zwiſchen. 
Vater und Mutter ſahen ihn verduzt an. Er 


rieb ſich, der Wirkung froh, die Hände, ohne die 


Cigarette aus dem Munde zu nehmen. 

„Laß mich zufrieden!“ rief ihm Ellen kurz⸗ 
athmig zu. Ihr ward bald heiß, bald kalt, und ſie 
wechſelte haſtig die ae 

„Was heißt zufrieden laſſen?“ verſetzte Karl 


mit unverhohlenem Aerger, ſprang vom Stuhl 


auf und ging an der Schmalwand des Speiſe⸗ 
3 ungemüthlich bewegt auf und nieder, ſeine 
orte ſchnarrend zu den Verwandten am Speiſe⸗ 


tiſch hinüberwerfend. „Alle Welt iſt einig, daß 
Nettenberg ein ausgezeichneter Menſch iſt; nur Du 


willſt es nicht ſehen! Willſt eben nicht! Er iſt 
mir in den wenigen Tagen ſelt meiner Rückkehr 


b von Paris ein lieber Freund geworden. Er iſt der 
die auch jo ſchön und trotzig dabinfuhr und dem 


einzige Menſch, mit dem ich hier verkehren mag...“ 

„Das iſt ja Deine Sache, mit wem Du ver⸗ 
kehren magſt, nicht meine!“ ſagte Ellen He 
während Karl, der im Eifer zu heftig in 
Rauchzeug gebiſſen hatte, kleine Papierfetzen mit 
der Zunge aus ſeinen Schneidezähnen zu entfernen 
er um dann ſogleich wieder das Wort zu 
nehmen. 

Du ſollteſt sans phrase froh fein, wenn Dich 
der Nettenberg nehmen will!“ Aber Du biſt einfach 
verrückt! voila tout!“ 


gehen. i 
Der Vater winkte ihr mit den Augen zu bleiben 


Aber, Mutter, ich mag ihn nun ein Mal 


ein 


Ellen ſtand auf und wollte aus der Stube 
en 


um Dich wirfſt, welche die Sitte meines Par 
nicht duldet. Bilde Dir nicht ein, annoch in Paris, 
etwa in einem Boulevardkaffeehauſe zu ſein, und 
benimm Dich manierlich gegen Deine Schweſter! 
Verſtanden? Ellen iſt vollkommen freie Herrin 
Nn Hand. Ich habe ihr mit aufrichtiger Ueber⸗ 
egung einen Wunſch ausgeſprochen, einen Vor⸗ 
ſchlag gemacht. Nichts weiter. Ueber ihr Lebens⸗ 
glück entſcheidet ſie ſelbſt.“ 
| „Das iſt Alles ſehr Schön und edel von Dir, 
lieber Papa“, rief Karl, der gar nicht daran dachte, 
ſich alſo auf den Mund geſchlagen abführen zu 
laſſen. „Aber Dir und der Mutter würde die Ge⸗ 
duld gerade ſo reißen, wie ſie mir geriſſen iſt, wenn 
Ihr, wie ich, wüßtet, warum dies Fräulein jeden 
der Familie annehmbaren Freier im allgemeinen 
und meinen Freund Nettenberg im beſonderen für 
ihrer unwerth erachtet. Ich weiß es und nehme 
mir daraus die Freiheit, mich ganz unbändig über 
Fräulein Ellen, ici-presente, zu ärgern!“ 

„Was ſoll das heißen?“ fragte der Profeſſor 
und hob den Kopf hoch aus den Schultern, der⸗ 
weil die Mutter, die eine ärgerliche Enthüllung 
oder eine Kränkung ihrer Tochter fürchtete, unwill⸗ 
kürlich näher an dieſe heranrückte und die Hand 
0 begütigend und begünſtigend auf deren Arm 
e 


te. 

. „Ich habe Dich gebeten, Karl, Dich etwas 
deutlicher zu erklären, wenn Du wirklich etwas zu 
erklären Sa Wenn nicht, jo verdirb mir die 
Arbeitsſtunde nicht weiter und laß uns mit Deinem 
Humor zufrieden“, rief der Vater. 

„Wie Ihr wollt!“ ſprach der junge Buntzel 
und that, als ob er ginge ohne zu reden. Vielleicht 
wandelte ſein Gemüth in dieſem Augenblick vor der 
Entſcheidung ein Bedenken an, den Frieden des 
Hauſes durch ſeine Enthüllung zu ſtören, und er 
wäre froh geweſen, der von ihm ſelbſt herauf⸗ 
beſchworenen peinlichen Situation durch ſeinen Ab⸗ 
gang ein Ende zu machen. 

Doch dafür war es nun ſchon zu ſpät. 

„Du bleibſt und redeſt!“ herrſchte der Alte. 

Und da Karl wohl zögerte, aber noch nicht ſprach, 
rief er: „Wird's bald?“ und ohne deſſen Antwort 
abzuwarten, 5 Ellen gekehrt: „Was ſoll das alles 
heißen? Willst Du Heimlichkeiten vor Deinen Eltern 
herumtragen?“ 

Ellen ſchüttelte ruhig verneinend das ſchöne 

Haupt. Ihre Heimlichkeit war ge nur von geſtern, 
und geſtern hätte ſie doch Keinem davon reden 
dürfen. Ihre zum Zerſpringen volle Bruft ſehnte 
ſich darnach, am Halſe der Eltern zu geſtehen: ich 
lieb' ihn! und zu bitten: gewährt ihn mir, den ich 
liebe. (Fortſ. folgt.) 


München, 20. Oktober. Die Einführung der 
Pickelhaube bei der bairiſchen Armee it noch 
nicht ſo nahe, . 
Das erſte, von dem Prinzen Arnulph entworfene 
Modell wurde als zu koſtſpielig und nicht recht 


praktiſch befunden und über andere Modelle iſt noch 


keine Entſcheidung getroffen. 

Aus Baiern. Zur Ergänzung des bereits ge⸗ 
brachten telegraphiſchen Berichts über den Preß⸗ 
prozeß, der am 18. d. Mts. gegen das ultramon⸗ 
tane „Fränkiſche Volksblatts“ vor dem Schwur⸗ 
gericht in Würzburg zur Verhandlung kam, meldet 
hett dem „B. T.“ noch folgende intereſſante Einzel⸗ 

eiten: 

Das Intereſſante an dem Prozeß ſind die Zeugen⸗ 
aussagen; der Staatsanwalt hat nämlich die Abgeord⸗ 
neten Dr. Daller und Gabler, den Miniſterialrath Dr. 
v. Ziegler (die rechte Hand des Herrn v Lutz) und den 
Kammerlakai Weber als Zeugen nach Würzburg laden 
laſſen. Der Abgeordnete Gabler, Oberhaupt der 
bairiſchen Centrums partei, äußerte ſich nicht präciſirt; 
ſeine Ausſage gipfelte in der Behauptung, die Er⸗ 
klärung des Dr. v. Lutz in der bairiſchen Kammer, 


daß er (der Miniſter) ſelbſt exit im März 
Kenntniß von der hochsradigen Geiſtesgeſtörtheit 
des Königs erlangt habe, ſei von Nieman 


geglaubt worden. — Der zweite Zeuge war Dr. v. Ziegler, 
ehemaliger Cahinetsſecretär und Liebling des Königs, 
bis die Liebe ſich in Haß verwandelte. Von ihm wollte 
der Staatsanwalt wiſſen, oh in Wahrheit die Miniſter 
eine Scheidewand zwiſchen dem König und dem Volk 
errichtet hätten. Ziegler! verneinte mit Entſchiedenheit 
und erklärte, man habe im Gegentheil Alles gethan, um 
den Monarchen ſeinem Volke näher zu bringen, wie be⸗ 
kannt, mit negativem Erfolge. — Dr. Daller (Cultus⸗ 
Referent und nach Schluß der Seſſion zum Lyceal⸗ 
Rector befördert) erblickt die Geiſteskrankheit in dem 
raſenden Schuldenmachen des Königs. — Von heſonderem 
Intereſſe war die Ausſage des Kammerlakai Alfons 
Weber, 24 Jahre alt, früher im perſönlichen 
Dienſt Sr. Majeftät, jetzt Schriftſetzer in München. 
Dieſer Zeuge deponirt, daß er keinerlei Wahrnehmungen 
über Geiſtesgeſtörtheit des Königs gemacht. Einmal 
hat der König zum Zeugen geſagt: „Man will mich 
geiſteskrank erklären, wie meinen Bruder Otto, das er⸗ 
trage ich nicht!“ Bezüglich des Verkehrs der Miniſter 
mit dem König ſagt der Zeuge, daß die Einläufe regel⸗ 
mäßig nach zwei Tagen unterſchrieben wieder abgeholt 
worden ſind. Auf Befragen erklärt der Zeuge weiter, 
daß König Ludwig, als er von der Ankunft der Staats⸗ 
Commiſſion in Hohenſchwangau hörte, geſagt habe: „Daß 
ich für geiſteskrank erklärt werden ſoll, wie mein 
Bruder Otto, der von den Wärtern mit Fäuſten 
geſchlagen wird, das extrage ich nicht, lieber 
den Tod!“ Bei dieſer Gelegenheit habe auch der 
König geäußert: „Mein Blut komme über die, die mich 
gerichtet uud verrathen haben.“ — Hierauf folgten die 
Plädoyers, dann bejahten die Geſchworenen eine Schuld⸗ 
frage und verneinten die neun anderen Fragen, und der 
Redacteur wurde dann, wie ſchon gemeldet, zu zwei 
Monaten Gefängniß verurtheilt. — Die Stimmung in 
den ultramontanen Blättern iſt äußerſt flau. Den 
Leuten wird, da die Miniſter ſo fleißig Strafanträge 
ftellen, ſchwül, nicht minder den Abgeordneten, die die 
Redactionen ihrer Hetzblätter unter Anwendung be⸗ 
kannter Mittel in die Miniſterbeleidigung gejagt haben. 


j Frankreich. 

Paris, 18. Oktober. Die franzöſiſche Regierung 
hat ſich in den letzten Tagen wiederholt gegen 
chauviniſtiſche Kundgebungen, die ihre Spitze 
gegen Deutſchland richteten, anerkennenswerth 
correct benommen. Das iſt gewiß ſehr erfreulich, 
wenn es nur im Stande wäre, die Ueberzeugung 
zu erwecken, daß die W ernſtlich und dauernd 


mit den Revanche⸗Maulhelden gebrochen habe und 
died ape mee d e vo 


eſinnungen gege eat 
u bekennen. Dieſe Ueberzeugung kann, ſchreibt man 
lebende Deutſche jedoch 


tellung von einem beſonders lauten Aus⸗ 
bruch chauviniſtiſchen Indianergeheuls begleitet 
wäre und das Geſchrei der auf den Boulevards 
die „Revanche“ ausrufenden Zeitungshauſirer, die 
laute Verſicherung Dérouledes, daß das Bündniß 
mit Rußland und Italien gegen Deutſchland fertig 
ſei, die kriegeriſchen Prahlereien der „France“ und 
anderer Blätter den Widerhall der Antrittsrede 
bilden würden, in welcher der neue Botſchafter 
ohne Zweifel zu erklären haben wird, daß er be⸗ 
rufen ſei, „die guten Beziehungen Frankreichs zu 
Deutſchland zu pflegen und zu entwickeln“. Iſt 
dieſer heikle Augenblick erſt vorüber, ſo wird die 
Hetze ohne Zweifel von Neuem losgehen. Man hat 
eben außeramtlich und ein wenig auch amtlich in 
dieſer Richtung ſeit Jahren zu viel geſündigt, als 
daß vernünftiger Weiſe 10 eine raſche Wendung 
zum Beſſeren zu hoffen wäre. Alle Welt hat hier 
um die Wette Wind geſäet, möge die Sturmernte 
nicht nur zu bald aufgehen. 
Italien. 
* [Die Italiener am rothen Meere.] Aus 
Maſſaua haben mehrere nach Italien zurück⸗ 
gekehrte Afrikareiſende die Nachricht mitgebracht, 
daß Menelik, König von Schoa, den Italienern ſehr 
wohl wolle und ſich den Grafen Antonelli zum 
Rathgeber erkoren habe. Der ſchwarze König 
trachte darnach, ſeine Länder zu 1 und 
hätte bald nach der Niedermetzelung des Grafen 
Porro und ſeiner Gefährten den Emir von Harrar 
vertreiben wollen, er habe indeß dieſe Abſicht auf⸗ 
egeben, nachdem man ihm gemeldet habe, daß 
talieniſche Truppen abgeſandt ſeien, um den Emir 
zu züchtigen. 
Bulgarien. 


* ueber den Candidaten für den bulgariſchen 
Thron] wollen, jo meldet man dem „B. T.“ aus 
Wien, die Pourparlers nicht vorwärts ſchreiten; 
Rußland verharrt diesfalls paſſiv und die übrigen 
Mächte vermeiden poſitive Vorſchläge, weil ſie 
natürlich eine abweiſende Antwort Rußlands zu 
vermeiden wünſchen. Andererſeits haben alle 
Sondirungen bisher ergeben, daß Niemand als 
Candidat aufzutreten wagt, ſo lange keine Einigkeit 
wiſchen den Mächten erzielt iſt. Die Candidaten⸗ 

age bewegt ſich ſomit in einem eirculus vitiosus 
(fehlerhaften Kreiſe), aus dem herauszukommen 
vorläufig unerfindlich iſt. 


Rußland. 

*IFriedliche Strömung.] Eine Petersburger 
Zuſchrift an die „Polit. Correſp.“ warnt die öffent⸗ 
liche Meinung, die Politik des Petersburger 
Cabinets nach Aeußerungen der chauviniſtiſchen 
ruſſiſchen Organe zu beurtheilen, welche, wie vor 
allen die „Mosk. Ztg.“, nicht müde werden, die 
Occupation Bulgariens mit der Motivirung zu 
verlangen, daß durch die dortigen Vorgänge die 
nationale Ehre Rußlauds engagirt ſei. In Re⸗ 
gierungskreiſen theile man dieſen Standpunkt 
durchaus nicht und ſei der Anſicht, daß, wenn Ruß⸗ 
land wirklich die Waffen ergreifen ſollte, es von 
anderen Elementen als den gegenwärtigen Macht⸗ 
habern in Sofia bedroht ſein müßte, was glücklicher 
weiſe nicht der Fall ſei, da es von den Mächten 


als es Anfangs den Anſchein hatte. erhalten hatte. 


e Kt 


höchſt befriedigende Zuſicherungen bezüglich der 
Reſpectirung ſeiner Wünſche betreffs Bulgariens 
a In Folge deſſen erhalte die fried⸗ 
liche Strömung zuſehends Verſtärkung und 
ſei der ſchließliche Sieg derſelben um ſo gewiſſer 
vorauszuſehen, als ſie nicht auf vorbeugenden 
politiſchen Conjuncturen, ſondern auf dem allge⸗ 
meinen Friedensbedürfniß beruhe. (Voſſ. Z.) 


Englands Seemachtſtellung. 
ac. London, 19. Oktober. 
Der neuerdings durch Lord Charles Beres ford 
beleuchtete mangelhafte Zuſtand der britiſchen 
Marine giebt dem „Daily Telegraph“ Veranlaſſung 
u den nachſtehenden Bemerkungen: „Rein europäiſche 
ragen, welche die „Richtigſtellung des Macht⸗ 
leichgewichts“ involviren, intereſſiren uns von 
Jahr zu Jabr weniger lebhaft. Sollte Rußland 
von Konſtantinopel Beſitz erlangen — eine That, 
deren nur entfernte Möglichkeit vor wenig mehr als 
30 Jahren die Engländer dazu 77 ich in einen 
blutigen und koſtſpieligen Krieg zu ſtürzen, deſſen 
ſämmtliche Errungenſchaften ſeitdem annullirt worden 
ſind — ſo würden wir ſicherlich ſein Vorgehen als 
eine aggreſſive und ſchändliche Hand ung be: 
zeichnen; aber es dürfte bezweifelt werden, ob wir 
verſuchen würden, ihm den Preis mit Waffen⸗ 
gewalt zu entringen. j 
Es kann indeß keinerlei Zweifel darüber herr⸗ 
ſchen, daß es mit Rückſicht auf unſer in diſches 
Reich und die überſeeiſchen Colonien unſere Pflicht 
iſt, „die Meere zu halten“ und die Waſſerſtraßen 
zu ſchützen, durch welche wir in den Stand geſetzt 
werden, den Verkehr mit unſeren Beſitzungen in 
Aſien, Afrika, Amerika und Auſtralien aufrecht⸗ 


zuhalten. Britannien muß fortfahren, wie in alten 


Zeiten, „die Wogen zu beherrſchen“, d. h. ſeine 
Flotte muß ſtark genug ſein, um irgend einer 
Coalition fremder Flotten, die gegen es zu Stande 
gebracht werden könnte, gegenüberzutreten und dieſelbe 
zu vernichten. Mit einem geringeren Grade von 
Wirkſamkeit in dieſer unſerer erſten Angriffs⸗ und Ver⸗ 
theidigungs⸗Linie wird ſich die Nation nicht zu⸗ 
frieden geben. Es iſt unfraglich eine gute Sache, 
u wiſſen, daß endlich ein praktiſcher Plan zur 

obiliſirung der Armee in Betriebsordnung ge⸗ 
bracht worden iſt, und daß, falls ſich eine unver⸗ 
zügliche Gelegenheit für deren Dienſte in der 
Heimath oder im Auslande darböte, zwei britiſche 
Armeecorps in Stärke von 66 000 Mann, voll⸗ 
ſtändig ausgerüſtet, in jedem Augenblick ins Feld 
ziehen oder für auswärtigen Dienſt eingeſchifft 
werden könnten. Dieſe Thatſache iſt, obwohl 
wir kaum erwarten können, daß dadurch den 
ruſſiſchen Intriguen im öſtlichen Europa weſent⸗ 
icher Einhalt gethan oder die auswärtige 
Politik des Fürſten Bismarck in einem irgendwie 
merkbaren Grade beeinflußt werden wird, für uns 
ſelbſt intereſſant und befriedigend. Ihre Bedeutung 
verſchwindet indeß gänzlich im Vergleich mit dem 
demüthigenden Eingeſtändniß eines der geſchickteſten 


und erfahrendſten britiſchen Seeleute unſerer Zeil, 


— daß die engliſche Flotte ſich nicht in einem Zu⸗ 
ſtande befinde, um den Erwartungen des Landes 
entſprechen zu können. Wir behaupten, daß dies 
ein Flecken auf unſerer Nationalehre iſt, der gründ⸗ 
lich und ſofort ausgetilgt werden muß, gleichviel 
mit welchen pecuniären Opfern.“ 

Wie dem „B. Tagebl.“ vom 20. Oktober ge⸗ 
meldet wird, erregt großes Aufſehen und Beſtürzung 
ein Circular des Generals Lord Wolſeley, in 
welchem derſelbe namens des Obercommandos 
Armee erklärt, der Höchſteommandirende, H 
vielen 1 aller Rangesſtufen die noth⸗ 
wendigen Kenntniſſe mangeln, welche zur gehörigen 
Ausübung der Dienftpflichten eines Offiziers abjolut 
nothwendig find. Die Offiziere müßten überdies 
viel mehr Zeit und Aufmerkſamkeit der Instruction 
ihrer Mannſchaften widmen. 


Telegraphiſcher Spercialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 21. Oktober. Der Kaiſer wurde heute 
früh auf der Station Drewitz von der Prinzeſſin 
Wilhelm begrüßt, die während des Aufenthalts des 
Zuges im Salonwagen des Kaiſers verweilte, als 
dieſer den Kaffee einnahm. Die Prinzeſſin kehrte 
dann nach Potsdam zurück. Hier auf dem Potsdamer 
Bahnhof augekommen, fuhr der Kaiſer trotz des kühlen 
Laie ie in offenem Zweiſpäuner nach feinem 
Palais. Ein zahlreiches Publikum hatte ſich, beun⸗ 
ruhigt durch die Berichte namentlich franzöſiſcher 
Blätter, verſammelt; es bildete Spalier bis zum 
Schloſſe und begrüßte, als es den Monarchen in 
gewohnter Friſche ohne Spur einer überſtandenen 
Krankheit ſah, ihn mit lautem Jubel, worauf der 
Kaiſer freundlich nach allen Seiten daukte. Das 
Publikum blieb vor dem Palais bis zum Nachmittag. 
Der Kaiſer empfing den Kriegsminiſter Bronſart 
und den neuernannten Gouverneur von Berlin, 
v. Werder, Mittags in längerer Audienz den neuen 
Generalintendanten Graf Hochberg und die hier an⸗ 
weſenden Mitglieder der königlichen Familie und 
conferirte vor der Tafel noch mit dem Grafen 
Herbert Bismarck. Morgen oder übermorgen dürfte 
der Empfang des franzöſiſchen Botſchafters Herbette 
erfolgen. Sonntag gedeukt der Kaiſer ſich zu der 
Jagd nach Blankenburg a. Harz zu begeben und ſich 
auch an den nächſten Hofjagden zu betheiligen. 

Berlin, 21. Oktober. Da der W 
v. Scholz die Weiſung ertheilt hat, von allen nicht 
dringend erforderlichen Ausgaben abzuſehen, jo find, 
wie unſer A Correſpondent telegraphirt, ſelbſt 
Forderungen z. B. des Cultus miniſteriums be⸗ 
ſchränkt worden, welche ſonſt auch bei minder 
gänfiigen Verhältniſſen Berückſichtigung fanden. 

Berlin, 21. Oktober. Der ruſſiſche Botſchafter 
Graf Schuwalow ift in Varzin geweſen und bereits 
geſtern Abend von dort wieder hier eingetroffen. 
Der chineſiſche Geſaudte Hſü Ching Cheng iſt geſtern 
nach Paris abgereiſt. 

— An Stelle Herrfurths, deſſen Ernennung zum 
Staatsſecretär des Reichs ſchatzamtes nicht mehr be⸗ 
zweifelt wird, ſoll der Negierungspräfident Studt⸗ 
Königsberg als Unterſtaatsſecretär ius Miniſte⸗ 
rium des Innern treten. 

— Aus Graudenz⸗ Strasburg wird der „Krz.⸗ 
Ztg.“ geſchrieben, die Polen hätten durch die Aus⸗ 
weiſungen viel an Stimmen verloren. Siegten die 
Deutſchen dennoch nicht, jo ſei dies ein Beweis, daß 
ein Candidat anderer Richtung als jetzt auf⸗ 
geſtellt werden muß. Siegten die Deutſchen, 
fo könne es den Conſervativeu nicht verargt 
werden; wenn ſie nächſtes Mal auf einen ihnen 
näher ſtehenden Candidaten die Stimmen der Wähler 
zu vereinigen und einen noch viel ſicheren Sieg über 
die Polen zu erringen ſuchten. Allerdings werde es 
dazu neuer Männer bedürfen, die ſich aber finden 
laſſen würden. Der liberalen Partei werde dabei 
allerdings um der gemeinſamen Sache willen ein 
Opfer zugemuthet werden müſſen. Aber da ſie es 
nach ihren Aeußerungen ſchon jetzt brächten, ſo 
fei es jedenfalls beſſer, nur eine Partei bringe es und 
nicht beide. In der That habe die Partei Hobrechts 
nur wenige Anhänger im Wahlkreiſe. Es gäbe faſt 


nur Couſervative und Freiſiunige. 
Couſervativen im Wahlkreiſe ſeien, ſucht die „Kreuz⸗ 
zig.“ an den 2541 Stimmen nachzuweiſen, die 1881 
gegenüber 


des deutſchen 
klärung: Das Urtheil der Strafkammer des Frei⸗ 
berger Landgerichts gegen eine Anzahl unſerer Ge- 
noſſen, das ſeiner 
Bevölkerung das allerpeinlichſte Aufſehen erregte, iſt 
durch den 3. Strafſenat des Reichsgerichts durch 


Wie ſtark die 


Bieler auf Puttkamer⸗Plauth fielen. 
Die ſocialdemokratiſche Fraction 
Reichstags erläßt folgende Er⸗ 


ie in den weiteſten Kreiſen der 


Verwerfung der eingelegten Reviſion formell be⸗ 
ſtätigt worden. 

Es bildet alſo dieſes merkwürdige Urtheil von 

num ab eine Art Rechtsboden für ähnliche Prozeſſe, 
wie jener in Freiberg, ſo ſehr die reichsgerichtliche 
Auffaſſung auch dem Rechtsbewußtſein des dentſchen 
Volkes widerſpricht. Als zunächſt Betheiligte ge- 
wungen, die Conſequenzen der reichsgerichtlichen 
Entſcheibung zu ziehen, haben wir beſchloſſen: 
) Den Charakter des „Socialdemokrat“ als 
ofſicielles Organ der ſocialdemokratiſchen Partei 
aufzuheben; 2) die Vollmachten, die ſeiner 
Zeit die Eigenthümer des Blattes der jeweiligen 
ſocialdemokratiſchen Fraction des Reichstags ein⸗ 
räumten, in deren Hände zurückzugeben. Im 
übrigen überlaſſen wir jedem einzelnen, wie er ſich 
zum „Socialdemokrat“, der dank dem Borgehen 
nuſerer Gegner ſicher feinen großen Leſerkreis nicht 
nur behalten, ſondern noch erweitern wird, ſtellen 
will. Deutſchland, Mitte Oktober 1886. 

Poſen, 21. Okt. Der „Voſſ. Ztg.“ wird ge⸗ 
meldet: Zum Director der Provinzial⸗Actienbauk 
des Großherzogthums Poſen iſt an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Directors Ziegler der jetzige Rendant der 
Bank, Oskar Krüger, ernannt worden. 

Halle, 21. Okt. Landrath v. Kroſigk-⸗Arnſtadt, 
Bruder des Deſſauer Staats miniſters, fol Chef 
des ee Miniſteriums 
werden. 

Nürnberg, 21. Oktober. Am 31. Jannar wird 
hier der Landesausſchuß der freiſinnigen Partei 
in Baiern unter dem Vorſitz des Freiherrn 
von Stauffenberg tagen. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen die nächſten Wahlen, 
weile die Landtagswahlen. Es ſollen 
nicht Candidatenfragen, ſondern nur tactiſche und 
principielle Geſichtspunkte berathen werden. 

Wien, 21. Oktober. Cholerabericht. In 

Trieſt kamen heute 7 Erkrankungen und 4 Todes⸗ 
fig in Peſt 30 Erkrankungen und 18 Todes⸗ 
älle vor. 
f — Der Ausgleichsausſchuß des Unterhauſes er- 
ledigte heute die reftirenden Paragraphen des Zoll- 
und Handelsbündniſſes mit Ungarn unverändert 
nach der Regierungsvorlage. 

Wien, 21. Oktbr. Die „N. Fr. Preſſe“ ſagt 
dem Auftreten der Pforte keine größere Wirkung 
in Sofia voraus, als die mit ſo viel Nachdruck 
und unter deu verſchiedenſten Drohungen vorge⸗ 
brachten Wünſche Rußlands gehabt haben. Dies ſei 
um ſo mehr zu erwarten, als zwiſchen den Worten 


und den Thaten der Pforte ein weiter Raum zu 


liegen pflegt, ihre Note überdies die Form des guten 
Mathes einhält und aus derſelben jede Drohung aus⸗ 
geſchloſſen iſt. 

— Aus Lemberg wird dem „B. Tgbl.“ tele⸗ 


graphirt: Der General-Gonvernenr von Warſchan, 
Geueral Gurko, erhielt einen eigenhändigen Brief 
vom Zaren, mit dem Vorſchlage, die Stellung eines 


außzer ordentlichen Commiſſars in Bulgarien zu über 


von Cambridge, habe mit Bedauern beme 15 nehmen. Gurko antwortete: Wiewohl ihm der 


kaiſerliche Antrag ſchmeichele als Beweis höchſten 
Vertrauens ſeines Herrſchers, ſo müſſe er doch die 
von ihm zu übernehmende Action in Bulgarien nur 
in dem Falle als erforderlich betrachten, wenn ſie 
unterſtützt würde durch militäriſche Kräfte. Darauf 
erhielt Gurko eine chiffrirte Antwort des Zaren, 
worauf er ſofort nach Petersburg abreiſte. 

Paris, 21. Oktober. Die erſte Nummer der 
„Revanche“ erſchien geſtern. Vom Leitartikel, ja 
vom Titel angefangen bis zum Feuilletonroman 
ſchüumt das Blatt von Deutſchenhaß über. Einige 
Abendblätter bereiten dem Blatt einen ſchlechteu 
Empfang. Die „France libre“ beiſpielsweiſe ruft 
ihm zu: „Genug der Jahrmarktskomödie mit Pauke, 
Reclame und Albernheiten! großer Schmerz iſt ſtumm, 
alſo ſchweigenl“ 

In einer Verſammlung der Vereinigung 
der Linken (Gambettiſtengruppe) forderte Albert 


Haltung gegenüber dem Cabinet, das zu ſehr zur 
äußerſten Linken hinneige. In demſelbe Sinne äußerte 
ſich Richard Waddington. Man beſchloß einen 
Achterausſſchuß zu beſtellen, der die geſammte Partei⸗ 
politik leiten ſoll. 

London, 21. Okt. Die „St. James Gazette“ 
erfährt, der frauzöſiſche Botſchafter am englifchen 
Hofe, Waddington, welcher Sonnabend nach 
London zurückkehrt, werde bei Lord Iddesleigh Vor⸗ 
ſtellungen über die Fortdauer der engliſchen Ocen⸗ 
pation in Aegypten erheben. Das Blatt will ferner 
wiſſen, es beſtehe diesbezüglich ein vollſtändiges 
Einvernehmen zwiſchen Frankreich und dem Sultan; 
auch ſei die Mitwirkung Rußlands für ein etwaiges 
weiteres Vorgehen Frankreichs und des Sultans 

eſichert. 

5 3 age, 21. Okt. Der Obercommandirende 
der britiſchen Armee in Indien, General Roberts, 
erſetzt den verſtorbenen Maepherſon in Birma. 

Sofia, 21. Oktober. Aerztlicherſeits wird dem 
Regenten Stambulow dringlich angerathen, ein 
ſüdlicheres Klima aufzusuchen, da die Schwindſucht in 
ſeiner Familie erblich } 
beſorgnißerregendem Grade bruſtleidend iſt. 

Ruftſchuk, 21. Okt. General Kaulbars iſt 
nach Sofia abgereiſt. 5 
Das hieſige Journal bringt einen von 
Stojauow, dem Führer der antiruſſiſchen nuverſöhn⸗ 
lichen Partei, unterzeichneten Artikel mit einer anti⸗ 
ruſſiſch gehaltenen Mittheilung über das Handgemenge 
bei den Wahlen in Dubuitza, wobei die Anhänger 
der viel ſtärkeren ruſſiſchen Partei die Deputirten 
Grenſcharow und Zogrow getödtet haben. 
Philippopel, 21. Oktober. Seitens der Polizei 
fanden geſtern Verhaftungen ruſſiſcher Partei⸗ 
gäuger ſtatt. 


Danzig, 22. Oktober. 


* Polizeiliche Vorladungen.] Entgegen den früher 
mitgetheilten gerichtlichen Entſcheidungen, daß in Straf⸗ 
ſachen Niemand gezwungen werden könne, einer nicht 
auf Grund einer richterlichen Anordnung erlaſſenen 
polizeilichen Vorladung zu folgen, hält die königl. Re⸗ 
gierung zu Schleswig in einem neueren Erlaß an der 
Anſicht feſt, daß in Gemäßheit der von ihr angeführten 
Reichsgerichsentſcheidungen vom 230. 
22. November 1883, 25. Mai 1886 und des Ober⸗Ver⸗ 
waltungsgerichts vom 11. Dezember 1880 das 
Publikum nach wie vor verpflichtet, polizeilichen 
Vorladungen zu folgen. Es heißt in dem 
Erlaß: „Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Polizei⸗ 
behörden berechtigt ſind, das perſönliche Erſcheinen ſolcher 
Perſonen zu verlangen und erforderlichen Falls durch 
Anwendung der ihnen geſetzlich gewährten Zwangsmittel 


Ferry, Julius Ferry's Bruder, eine eutſchloſſene 


und Stambulow ſelbſt in 


September 1880, 


von welchen die Polizeibehörde Mit⸗ 


u erzwingen, b „ Weit 
nen Thätigkeit 


theilungen im Intereſſe ihrer berufsmäßigen 7 
ers er daß andererſeits das Publikum ver⸗ 
pflichtet iſt, derartigen Vorladungen Folge zu 
leiſten. Die Polizeibehörden haben nach eigenem 
Ermeſſen zu beurtheilen, ob das perſönliche 
Erſcheinen des Betreffenden im Intereſſe der 
Sache und des Dienſtbetriebes geboten erſcheint, und die 
Ladung in den für polizeiliche Verfügungen geſetzlich 
vorgeſchriebenen Formen (Androhung von Ungehorſams⸗ 
folgen ꝛc.) correct zu erlaſſen“ — Ob dieſer Erlaß, ſo 
weit es ſich um Strafſachen handelt, mit der früher 
von uns mitgetheilten reichsgerichtlichen Entſcheidung 
vereinbar iſt, erſcheint uns indeſſen nicht ganz zweifellos. 
Wü wäre eine baldige Klärung der Sache er⸗ 
wünſcht. l 5 
-m- IStraftammer.] In ihrer geſtrigen Sitzung 
beſchäftigte ſich die Strafkammer u. A. in 4½ſtündiger 
Verhandlung mit einer Anklage gegen den wegen dieſer 
Sache vorläufig vom Amte ſuspendirten Schutzmann 
Bernhard Heinrich von hier wegen Freiheitsberaubung. 
Die von der jetzt unter Anklage geſtellten Amtshandlung 
Betroffenen hatten ſich zuerſt an den Herrn Polizei⸗ 
präſidenten mit einer mündlichen Beſchwerde gewandt, 
worauf ihnen die Mittheilung wurde, daß der Beamte 
ſich in richtiger Weiſe benommen hätte und kein Anlaß 
u einem Vorgehen gegen denſelben vorliege. Ein nun 
ei der Stagtsanwaltſchaft auf Erhebung der öffentlichen 
Klage geſtellter Antrag wurde abgelehnt, ebenſo die 
hierauf bei der Oberſtaatsanwaltſchaft eingereichte Be⸗ 
ſchwerde. Schließlich iſt die Anklage, nachdem 10 Zeugen 
in der Vorunterfuchung vernommen waren, infolge Bes 
ſchluſſes des Strafſenats des Oberlandesgerichts zu 
Marienwerder erhoben worden. Die Beweisaufnahme 
geſtaltete ſich in der geſtrigen Verhandlung, da circg 
20 Zeugen zu vernehmen waren, ſehr umfangreich 
ergab folgenden Sachverhalt: Am Abend 
des 2. Juli 1885 kehrten etwa 12 Herren von 
einer gemeinſamen Dampferpartie zurück und gingen 
gruppenweiſe durch die Häkergaſſe. Einer dieſer Herren 
ſieht vor der Thüre eine ihm bekannte Dame ſitzen und 
begrüßt dieſe mit den etwas laut geſprochenen Worten; 
„Ah, das ift ja die Dame aus dem Schützenhauſe! 
worauf zwei ebenfalls dort fitzende lunch Damen raſch 
auffpringen und die Feiurcch beftig zuſchlagen. Dieſes 
hat der Schutzmann Heinrich geſehen, und er tritt mit 
Worten: „Mein Herr, Sie haben eben eine Dame 
Nauf den Betreffenden zu, welcher vatür⸗ 
dieſes Benehmen des Schutzmannes 
Es entſpinnt ein ortwechſel 
und der Beamte erklärt den Herrn für ver⸗ 
haftet. Mittlerweile find einige der Genoſſen des Arre⸗ 
tirten auf den Vorfall aufmerkſam geworden, ſie eilen 
hinzu, andere Perſogen bleiben ſtehen, es entſteht ein 
kleiner Auflauf. Die Herren ſuchen den Schutzmaum 
durch gütliches Zureden zur Freilaſſung ihres Freundes 
7 bewegen, welcher vergebens ſich zu legitimiren ver⸗ 
ucht. Der Beamte läßt die Nothpfeife ertönen, einige 
Wachtleute finden ſich ein und nun greift der erregte 
Schugmann, indem er auf Niemand hört und Ausdrücke 
wie: „ ennie nicht ruhig ſind, ſchlage ich Ihnen den Schädel 
ein“, gebraucht, noch vier von den Herren heraus, welche er 
für arretirt erklärt und mit Hilfe der Wachtleute abführt. 
So der Vorgang auf der Straße. Im Arreſtlokal angekommen, 
werden die Herren nach ihren Perſonalien gefragt. Der 
eine legitimirt ſich ausreichend und verbürgt ſich für die 
Angaben von zwei anderen, Bee der Schumann die 
Drei für abgefertigt erklärt. Dieſelben perlaſſen nicht 
gleich das Zimmer, ſondern fragen, weshalb bie Ent⸗ 
laſſung ihrer Kameraden nicht auch erfolge. Es entſpinnt 
ich ein abermaliger Wortwechſel; der Beamte erklärt 
chließlich: „Nun bleiben Sie alle hier!“ Der ſpäter 
hinzukommende Herr Polizeiinſpector verfügte dann die 
Freilaſſung der Arreſtanten. — Der Staatsanwalt be⸗ 
antragte in ſeinem Plädoyer das im $ 341 des St⸗G.⸗B. 
vofgeſehene niebrigfte Strafmaß von s Monaten Gefängniß, 
aiaslic einer Gefängnißſtrafe von 8 Tagen, weil der 
ngeklagte ſchon zweimal Geldſtrafen wegen im Amte bes 
muh Beleidigungen erlitten hat. Der Vertheidiger, 
8 echtsanwalt Weiß, plädirte auf Freiſprechung, da de 
erichtshof nicht ermeſſen könne, ob der Angeklagte nicht d 
im § 127 der Straf Proz⸗Ord. ausgeſprochene An 
gehabt habe, daß die Vorausſetzung eines Hafthe 
vorliege, dieſes vielmehr dem Disciplinar Verfa 
vorbehalten bleiben müſſe, und weil ferner nach 8 6 de 
Geſetzes vom 12. Februar 1850 die Entlaſſung eines 
vorläufig Feſtgenommenen erſt innerhalb 24 Stunden er⸗ 
folgen dürfe. Der Gexichtshof erklärte den wei ! 
ſchuldig ſowohl der Freiheitsberaubung, weil er. — 
außer für die Arretirung des einen der Herren, von dem 
er glaubte, daß er eine Dame angefallen — zu 
den weiteren Verhaftungen einen vernünftigen geſetzlichen 
Grund nicht gehabt und mit dem Bewußtſein der ſehlen⸗ 
den Berechtigung gehandelt habe; ferner ſchuldig der 
verlängerten Freiheitsberaubung, weil er, nachdem er im 
Arreſtlokal die drei Herren ſchon entlaſſen hatte, ſie 
päter noch länger feſthielt. Das Urtheil lautete auf zu⸗ 
ammen 4 Monate Gefängniß. Der Verurtheilte beab⸗ 
ſichtigt die Reviſion anzumelden. 5 \ 
m Elbing, 21. Oktober. Von Bord eines der zwei 
für Italien beſtimmten und dorthin abgegangenen Tor⸗ 
pedoboote gelangte geftern die vom 17. cr. datirte 
Privatmeldung hierher, daß man in der Nacht des 
14. Dover verließ und von den furchtbaren, an der eng⸗ 
lichen Küſte ſeit Tagen wüthendeu Stürmen voll er⸗ 
faßt wurde. Die Böbte hielten ſich, wo ringsum 
Schiffe ſanken, prächtig. Zwar konnte Portsmouth nicht 
erreicht und in Dover auch nicht mehr angelegt werden. 
Man mußte bis nach Ramsgate zurückgehen, woher nun 
dieſer Brief, dem authentiſche Meldungen über die 
Furchtbarkeit des Sturmes beigegeben und der ſich m 
Ausdrücken der Pond Bewunderung für die See⸗ 
tüchtigkeit unſerer Torpedoböte bewegt. 
an Graudenz, 20. Okt. Bei der heutigen Erſatz⸗ 
wahl zum Reichstage erhielt in der Stadt Graudenz 
der Staatsminiſter a. D. Hobrecht 1704 St., Herr 
v. Rybinski 400 St. Es haben ſich ca. 78 7 an der 
Wahl betheiligt. Im Jahre 1884 hatten die beiden 
deutſchen Candidaten zuſammen 1366. der Pole 393 St. 
Die Anhänger des Herrn v. Rybinski haben leider kein 
Mittel unverſucht gelaſſen, um den deutſchen Candidaten 
in den Augen der Wähler herabzuſetzen. Ein wahn⸗ 
witziger Agitator meinte ſogar, der Miniſter Hobrecht 
bezöge Armenunterſtützung und müſſe jo ſprechen, wie 
die Regierung will. Kein Wunder, daß in dem einen 
1 fr Wahl fogar die heilige Hermandad 
einſchreiten mußte. 
Graudenz, 21. Oktober. (Privattelegramm.) 
So weit bis jetzt bekannt, haben im Wahlkreise 
Graudenz⸗Strasburg geſtern er alten: Hobrecht 6924, 
v. Rybinski 5343 Stimmen. Verſchiedene Bezirke 
ſtehen noch aus. i ? 
V Schwetz, 21. Okt. In meiner geftrigen Corte: 
ſpondenz foll es nicht heißen, „Montag den 27. d. Mis. 
ſondern „Montag den 25. d. Mts.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 


„Vom Jonrnaliſtenbernf.] Als vor einiger Zeit 
in Glogau der einem plötzlichen Tode erlegene Redacteur 
Michaels beerdigt wurde, gedachte der Geiſtliche bei der 
Trauerfeierlichkeit auch des Journaliſtenberufes und 
ſprach, der „Volksztg. zufolge, ungefähr Folgendes 
„Es iſt ein harter und mühſeliger Beruf, dem dia 
Mann, den wir jetzt zur ewigen Ruhe beſtatten, mi 
Treue und Hingebung faſt bis zu ſeiner letzten Stunde 
ſich gewidmet hat. Wenn uns an jedem Tage um einen 
geringen Preis das Blatt ins Haus gebracht wird, 1 
welchem wir die Nachrichten von nah und fern wohl 
geordnet zuſammengeſtellt finden, wenn wir, wie es be 
Vielen geſchieht, es geſpannt erwarten und mit Ha 
danach greifen, dann denken wir bei dem Vergnügeh, 
welches uns die Lectüre bereitet, nur ſelten an 90 
Mübſal der Herſtellung und noch weniger empfinde. 
wir das Gefühl des Dankes für die Männer, die ! 
anſtrengender, die Nerven erregender Arbeit den 
Stoff zuſammentragen und in fliegender Eile ſich 
und ordnen. Wie viel Klugheit, wie viel 1 
dauer und Emſigkeit gehört nicht dazu, um hier 11 
dort Neues zu erfahren, wie anſtellig, gejellig, wie v. 


ſichtig und beſonnen muß Der nicht ſein, der einen De 
ö 
| 


ſchloſſenen Menſchen dazu bringen will, den Mu viel 
öffnen und ihm Intereſſantes mitzutheilen; wie chen 
Geift und Laune braucht man nur, um den eint ans 

Stoff zu würzen und ihn dem Geſchmack des Leſer 


1 


ransfers 4,84%, Wechſel auf Paris 5,5. 4% fund. 
re von 1877 128% , Grie-Bahn-Uctien, 1 885 
Newyorker Fentralb.⸗Actien 112%, Chicago⸗North⸗We 1175 
Actien 116%, Lake⸗Shore⸗Actien 922. Ferrat Pc . 
Actien 47%, Northern Pacific Preferred Actten 78. 
Louisville u. Nalbville⸗Actien 5317, Union. Paciftz Adina 


Heirathen: Königl. Oberpoſtdirections⸗Secretär 
Franz Guſtav Schornack und Anna Sofie Helene 
Eugenie Räcke. — Höttcherge Otto Heinrich Hermann 
Gehrke und Louiſe Pauline Manski. — Maurergeſelle 
Herm Johann Carl Bobert und Mathilde Walkuszewski. 


u machen; und da gilt es, ſo viele Klippen zu Dagegen werden gewiſſe Einrichtungen des Unfall⸗ 
e 5 Hüter des Geſetzes lugen mit ſcharfem Geſetzes von großem Nutzen für den Iandwicthjejaftlihen 
Auge, ob nicht irgend eine Notiz das Maß des Er⸗ | Arbeiter fein, und dies ift hauptfächlich die cl 155 
laubten überſchreitet, oder fie gehen den Spuren nach, | der Vertrauensmänner, deren Pflicht es iſt, die Gefä 5 
auf welchem Wege dieſe Nachricht in die Spalten des lichkeit des Betriebes zu überwachen und Unfällen dur 


N n : 
: ; ae 1 i Alchlergeſ. Joſef Fran: Schulz und Wilbelmine } N „ten 949% Reading 
VP ⁵ œ⁰‚M2 // Fan: | Siehe dc u e ei 
t glaubt, wenn in der Haft der Geſchäfte eine | lange eihe von Jahren immer neue 5 A — re nel 2 : fei Eiſer 2 Actien 71 /, Illmoi 
eg zu ſcharf geworden iſt, oder eine That“ | durch die induſtrielle Technik zugeführt worden. Das Caroline Brygann. — Königl. Polizei⸗Commiſſarius E Te 154. Erle Second⸗ Bonds 10, 


Gottfried Wilhelm Schmidt aus Stettin und Clara 
Marie Meyer von bier — Arb. Franz Joſeph Cirotzki 
und Maria Roſalie Klaas. R 

Todesfälle: T. d. Stellmachergeſ. Valentin 
Iwanowski, 1 J. — S. d. Arb. Felix Schamke, 10 W. 
T. d. Arb. Johann Schalla. 1 J. — S d. Arb. 
Gottlieb Klatt, todtgeb. — T. d. Handſchuhmachers 
Gee e. 5 G. — T. d. Fiſchers Ferdinand 
Block, 9 Std. — Unverehel. Johanna Mathilde Schulz, 
66 J. — S. d. Kaufmanns Gottfried Miſchke, 14 J. — 
S. d. Schmiedegeſ. Auguſt Melzer, 1 J — Arbeiterin 
Auguſte Gollumbeck, 26 J — Glaser Theodor Friedr. 
Wilhelm Müller, 55 J. — T. d. Arb. Anguſt Klucka. 
5 Tage. — Arb. Julius Stöckel, 33 J. — Unehel.: 
1 T. todtgeboren. 


wirklich entſtellt oder gar falſch iſt, wie Viele [Verſtändniß des ländlichen Arbeiters für die neuen 
en da die Zähne, um an dem Rufe der Mannes zu Maſchinen hat mit der Maſſenzuführung nicht Schritt 
nagen, dem fie doch noch fo viele angenehme Stunden | halten können und namentlich von der großen Gefahr, 
u verdanken haben! Die Preſſe ift, wie man jagt, die welche mit dem Betriebe der meiſten Maſchinen ver⸗ 
Teste Großmacht, aber ihre Vertreter, ſo ſehr fie auch | bunden ift, hat der etwas matve und ſchwerfällige länd⸗ 
das öffentliche Urtheil beftimmen, haben mit dem öffent» | liche Arbeiter keinen rechten Begriff. Flüchtig will i 
lichen Vorurtheil ſchwer zu kämpfen und 1 = zudem | nur an die Maſſen von Unfällen erinnern, welche dur 
auch bei dem redlichſten Willen, Recht und Geſetz in] die unbedeckten Verbindungsſtangen zwiſchen, Roßwerk 
Ehren zu halten, nicht der Gefahr, das Maß zu über⸗ und Arheitsmaſchine ſtattgefunden haben, bis seitens der 
ſchreiten und harte, bitter empfundene Strafen an ihrem Bong. Regierung die Verkleidung dieſer Welle angeordnet 
Gute oder gar an ihrer Freiheit zu erdulden.“ wurde. Hunderte von Unglücksfällen waren paſſirt, 
* Aus dem oberſchleſiſchen Induſtriebezirt, 19. Okt.] viele paſſirten täglih, warum baute der Ingenieur 
wird der „Br. Ztg.“ geſchriehen: Wenn man gegenwärtig und verkaufte die Maſchinenfabrik nicht gleich nur 
die von Kattowitz nach Königshütte führende Chauſſee] bedeckte Verbindungsſtangen? Nun, darum nicht. 
paſſirt, fo bemerkt man in dem Dörfchen Domb, wohin | weil der Fabrikant die bei dem Betriebe vorkommenden 


O 1 Otto Gerike.) 
ig, 21. Oktbr. (Privatbericht von Witte . 
b er peulper Werth ift 19,20 A incl. Sa 

Baſis 880 R. franco Neufahrwaſſer. 


Reber. [8 rich Ahlmann und 
Hamburg, 19. Oktober. (Bericht von Adım 

Bonfen.] Nachdem ſchon in voriger Woche die Kauflust 
erlahmte, mußte in dieſer eine Ermäßigung eintreten, 
Unſere Notirungen wurden 5 M berugtergeſebt un 
bleibt es abzuwarten, ob demgemäß Exportaufträge 
heranzuziehen. Die Lieferungen ſind nicht ſtärker nn 


vieles davon bereits mangelhaft in Folge des Ueber⸗ 
bir zur Stallfütterung. Für geſtandene Waare hat 


PEE—ßß— nn 
elangen muß, daß dort einige Gendarmen | Umftände nicht kannte und daher ſtets behauptete, der : : 9 A virte 
patronen und die in Schaaren von allen Seiten | Betrieb mit einer offenen Welle ſei ganz ungefährlich. Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. St e nicht 7 ahnt 12895 ue 155 
berbeiſtrömenden Volksmengen zurückzudrängen ſuchen.] Bei jedem Unglücksfall ſchüttelte er den Kopf und be⸗ (Spezial⸗Telegramme.) 5 1251 ni 5 75 iu Woge ſchlachteter Qualität 
n den legten Tagen der verwichenen Woche war die merkte höchſſens: Das kann nicht wieder vorkommen. Berlin, den 21. Oktober. ep Gute Ame itaner iſt nicht angeboten. Finn⸗ 
ahl der Männer, Weiber und Kinder, die ſich dort | das iſt ein Ausnahmefall.“ Aber leider exiſtiren ſolche Wein 19 De Anl 80 85 9085 80 lündiſde ru 70 auler Preis unverändert : 
auffammelten, fo groß, daß der Straßenverkehr gehört gefährliche Maſchinen in großer Anzahl und faſt alle Okt ge 2725 155 1 än Off ie un e heerie eu 1 Tage: 
wurde. Die Urſache dieſer ſeltſamen Erſcheinung iſt in | Tage kommen. noch Unglücksfälle vor, vor Allen 4p Ei 15810 188.20 N 0 550 891700 cielle 2 5 5 Oktober, 15 Oktober. 19. Oftober. 
einen: in der Bevollerung verbreiteten Öerücht aufuchen, | bei. ben Ginfagenorrichtungen „ber Danmbuknr | Mopgen | | |Ored-Action 158,00 497,00 1. Qual. 120-125 K 120-125 4 115—120 4 


nach welchem fih die Jungfrau Maria bei Domb maſchinen, in deren Oeffnungen die Menſchen 11910 17 5 110-115, 


Ä ; inei inei > bei dem] Oktober 125,00 122,70) Disc.-Comm. | 211,50 211,00 Iris 21 
auf einem Baume gere haben iel: ben Beuicke ineinmutihen ae, In Dan Krimi belt 5000 1250 Deutsche Bk. 0 00 168,0 | fbtsspufte Baib, 707 85.» 97 85 „ 0-5 
3 2 5 ; 17 otroleum pr. rahütte 70. 50 ig. un 
Zuſchriften an die Redaetion. ſehr viel mehr Menschen verunglücten, wie bet ub] 20% Pr Gestr. Noten | 163,10 162.95 | bolft. Bauer» 100—108 „ 100-108 „, 95100 » 


2 ; ; betrieben. Es iſt z. B. in einem runden Jahre in 
ee ee die win e DE 43 Biegeleibetrieben mit 728 Arbeitern nur ein ann 
. Deren Vochenbene 
worden, deren Endreſultat dahin zuſammenzufaſſen iſt, betreffenden Fabrik⸗Inſpector wohl entgangen fein 


Preisnotirungen von Butter in Partien und zum Export. 


Oktbr.-Noy. 22,20] 22,20] Russ. Noten 193.30 193,60 8 } 
ö Sn zum Export geeignete We aus Schleswig⸗ 
1 


Rüböl Warsch. kurz 192,95 192,95 
Okt.-Nov 44,80 44,80 London kurz. 20,38 20,39 


; olſtein, Mecklenburg, Oft eſtpreußen, Schleiten un 
April-Mai 45,90] 45,80 London lang | 20,25 20,255 


änemark in wöchentlichen friſchen Lieferungen 7% 50 
Kilo 115 bis 120 4, zweite Qualität 110—115 M, 


daß daſſelbe für den landwirthfchaftlichen Betrieb wenig : E 8 Spiritus Russische 5% 
i muß. Die Vertrauensmänner der Genoſſenſchaft hatten . au 

bennäbar, je iß unbeftteitbar, daß die Buchführun aut geit des au. Unfalles erſt ſoehen ire Functionen Ye 35,800 35,60 5 a: 63,80 63,75 1 e 5 5 a ee 
u Benin, 195 9 haft Bor he An angetreten. Vielleicht auch hat die ſtaatliche Ein | 4 90 -Mai | 37,40) 37,20 “N \ rivat- Kran aapde 111 1 4 of I ie 55 11 
ür große Saft den Vefikern auferlegen wird, daß fp antangded Sabrit-Infpectoren en auf die Bes 8 yonsols 110800170801 p. Oele 1108,10 103,00 | ailhe, und ähnliche 60—75 „, finnlänbilhe Sommers 
ſehr große Anzahl 50 lor 7 98 weder ſchränfung der Unglüdsfälle in Fabriken eingewirkt. 3½ westpr. D. ne 100, 0 0 ee und ennabifde ſcaſchere 1 
eine große Anzahl der mittelgroßen eſitzer weder Jedenfalls iſt für den landwirthſchaftlichen Des Prandbr. | 99,601 99,70] do. Priorit. | 107,10 108,25 | 75—80 „ ameri aniſche und canadi Ar 
die Zeit noch das Verſtändniß baben wird, iiey zu empfehlen, aus ſachkundigen Benoffen, welche #2, de. | 100,20, 100,10| Miowka . 108,70] 108,70 | %, etc andere ältere Butter und Schmier 


5% Rum. G.-R. 95,70 95,50 do. St-A.| 37,70 37,60 
Ung. 4 Gldr.] 84,60 84,50 Ostpr. Südb. 

II. Orient-Anl] 59,50 59,00 tamm-A. 72,75 72,75 
1884 er Russen 98,30. Danziger Stadt-Anleihe 103. 


Fondsbörse: fest. 


Frankfurt a. M., 2°. Oktbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. 


die betreffenden Liſten zu führen, und daß die aus ei A ee 
5 ; iht gener Auſchauung die Verhältniſſe kennen, welche 
Sande big die tun ehe lei Becher find während der Arbeit ſich heranſtellen, Bertrauensmänner 
die Lohnſätze der ländlichen Arbeiter- Bevölkerung [ zu. wählen, um die nothwendigen Vorſichtsmaßregeln für 
, Anbennad wid. daß uni (nd 
ſehr verſchiedenen Naturalleiſtungen und jo verſchiedenen wirthſchaftli che Gewerbe zu gefährlich für die Srbeite 


Schiffsliſte. 
Nenfahrwaſſer, 21. Oktober. Wind: OSO. 
Geſegelt: Perfeverance (SD.), Story, Liverpool. 
Zucker. — Maria, Schilling, Korſoer, Kleie. 


Nichts in Sicht. 


a daß eine annähernd gleichmäßige se 

en der Nenn 10 Naum alleine werden. Ereditactien 227%. Franzoſen 194%. Lombarden —. 

und baare Zahlungen nicht möglich ift. Ttandesamt. Ungar. 4 7 Goldrente — Ruſſen von 1880 5,80. emde. 1 
eee een lien 1 Som 21. Oktober Tendenz: till. agen de. zender eden J ai Bel ee 
eee ee dane au 9 N 55 Wien, 21. Oktbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ v. Candy a. Berlin, ; auptmann⸗ v. Hofe a. Lüden cheid, Fabrikant. 
zu laſſen, die meiſten Naturalrenumerationen können Geburten: Arb. Joh. Carl Wilh. Puttkammer, actien 280,30. Franzosen 241,00. Lombarden 108,50, | br, Schutz a Bertin Gafede Berlin, Rentier Bilde a. Agen 


aber gar nicht entzogen werden, weil Letztere, auf ein T. — Fiſcher Gottlieb Ferd. Block, T. — Maler Wilh. 
Jahr berechnet, auf ein Mal gegeben werden (wie z. B.] Schoriſch. T. — Hausdiener Joh. Jacob Guttmann, S. 
Brennmaterial) oder in dauernden Leiſtungen beftehen, | — Schloſſergeſ. Ludwig Schulz, T. — Kaufmann Oskar 
welche nicht plötzlich unterbrochen werden können, wie ultz, T. — Wachtmann Julius Behrendt, S. — 
die Gewährung von freier Wohnung, Land, Garten, | Kaufmann Albert Hanke, S. — Maurergeſ. Albert 
Vieh weide ab Futter, Beiſaaten ꝛc. In vielen | Ackermann, T. — Schiffszimmergeſ. Albert Heinrich, S. 
Wirthſchaften wird für die Erntearbeiten der höhfte | — Werftarb. Peter Schmidt, S. — Arb. Julius 
Tagelohn gezahlt, in anderen das geringſte oder gar Schlatter: S. — Arb. Gottlieb Klatt, S. — Unehel.: 
nichts, weil für die Erntearbeiten die Wohnungsmiethe | 2 S. 3 T. . 
verrechnet wird. Dennoch werden alle dieſe Schwierig⸗ Aufgebote: Arb. Johann Xaver Kallmann in 
keiten überwunden werden müſſen, wenn die Sorge für Neufahrwaſſer und Auguſtine Stenzel in Sas pe. — 
die landwirthſchaftlichen Invaliden die Einführung des Arb. Ferd. Friedr. Julius Schultz in Wonneberg und 
Unfallgeſetzes nothwendig erſcheinen läßt. Auf dem] Anna Spanowski. — Arh. Rudolf Potſchul und Wwe. 
Lande aber — und das ift der Hauptpunkt — ift die | Catharina Barbara Röpel, geb. v. Wieck. — Tiſchler⸗ 
Lage der Invaliden meiſtentheils eine ſolche, welche | meifter David Jacob Eduard Leopold Schulz und 
nicht als unerträglich und unhaltbar bezeichnet werden | Augufte Mathilde Martha Köllmer. — Müllergeſ. Guſt. 
kann. Ausnahmen giebt es ja überall; überfüllte Armen- | Müller und Maria Louiſe Mathilde Neumann. — Arb. 
häuſer fehlen wohl in keiner Gemeinde, wogegen der | Jacob Chlodowski in Weins dorf und Veronika Dejewska 
Hroßgrundbeſitz beſonders wenn derſelbe lange in derſelben | daſelbſt. — Schmiedegeſ. Auguſt Prezigodda hier und 
Familie ſich befindet, häufig vorzüglich für die Invaliden und [ Henriette Wilhelmine Kirſtein in Roſenberg. — Knecht 
Altersſchwachen geſorgt hat, fo daß aus dieſem Grunde | Johann Dunſt in Wonneberg und Bertha Drewniak 
are Veränderung vielleicht ſogar mit Nachtheilen für | dafelbit. — Knecht Carl Ludwig Gleibs in Koſchainen 20. Oktober (S 
5 e Land⸗Arbeiter im großen Ganzen verbunden wäre. I und Eleonore Caroline Borkowski in Cornellen | auf Be ½, Wechſel auf 
w Men: i fi 2 2 2 5 e 2 „ 
. Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Wa Wangsverstelger ung. Si Grundbuchblatts, — Grundbuch⸗ 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung artikels — etwaige Abſchätzungen und 
oll das im Grundbuche vom Dorfe andere das Grundſtück betreffende 
offig, Kreis Danzig, Blatt 4, auf Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
den Namen des Hofbeſitzers Auguſt bedingungen können in der Gerichts. 
Hoffmann eingetragene, zu Woſſitz ſchreiberei, Zimmer Nr. 10, eingeſehen 
Hofbeſitzung Nr. Za und Kathe Nr. 8 werden. 
belegene Grundſtück Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
am 2. December 1886, ide die nicht von ſelbſt auf den 
Vormittags 10% Uhr, rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
vor dem unterzeichneten Gericht, an Vorhandenſein oder 1 7 dem 
Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zimmer Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
Nr. 42, verſteigert werden. des e e her⸗ 
Das Grundſtück iſt mit 3105,66 kl. vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
Reinertrag und einer Fläche von rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
80,6410 Hektar zur Grundfteuer, mit | fehrenden Hebungen oder Koſten, 
618 K. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ päteſtens im Verſteigerungstermin vor 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der der Aufforderung zur Abgabe von 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Geboten anzumelden und, falls der 


Galizier 192,09. 4% Ungariſche Goldrente 103,80. — 
Tendenz: befeſtigt. 

Paris, 21. Oktbr. Schlußcourſe.) 3% Amortiſ. 
Rente 85,25. 3% Rente 82,52 ½. 4% Ungar. Goldrente 
85,00. Franzoſen 493,70. Lombarden —. Türken 
13,90. Aegypter 388. Tendenz: ruhig. — Rohzucker 
80 loco 27,50. Weißer Zucker r Okt. 31,80, der 
Nov. 32,00, Sr Dezbr. 32,10. Tendenz: matt. 

London, 21. Oktober. (Schlußcourſe.) Conſols 101. 
4% preéußiſche Conſols 104%. 5% Ruflen de 1871 96%. 
5% Ruſſen de 1873 98. Türken 13%. 4% Ungar. 
Goldrente 8396. Aegypter 76%. Plaszdiscont 3½ 2: 
Tendenz: feſt. Havannazucker Nr. 12 12, Rüben⸗ 
Rohzucker 106. Tendenz: matt. 

Petersburg, 21. Oktober. Wechſel auf London 
3 M. 22%. 2. Orientanl. 99. 8. Orientanl. 99½. 

New 


Juſt a. Leipzig, Reſchert a. Magdeburg, Hennich a. Leipzig, Kaufleute. 
otel d' Oliva. Sch 1 „ v. Kubu 


9 r. 5 
Wehlau, Rentier. lelke a. Oſſeck, Rittergutsbefitzer. Margolis a. 
Waschen, Anders, Tenn und Wale a. Berlin, Meißner a. Stuttgart, 
John a. Hamburg, Meyer a. Königsberg, Zimmermann a. Apolda, 


Kaufleute. 

otel de Petersburg. Miehe a. Marienwerder, Ingenieur. Boges 
a. Pe een a. Satin, Thieſſen a. Skurz, Fal ett a. Stettin, 
Fürſt a. Berlin, Zabludowski a. Warſchau, Kaufleute. 


Verantwortliche Redacteure: füt den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Li he 


n 8 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗ und 
den übrigen redactionellen Inhalt: 19 Klein, — den pe * 
A. W. aber ſämmtlich 50 Danza. 18 m Ars 

(Seltene Auszeichnung.) Se. Majeſtät der Sultan 


hat dem Erfinder des Malzextracts, Johann Hoff in 
Berlin Neue Wilhelmſtraße 1, den Orden für Kunft 


eee Men 6 5 Filſchkauer Butler. 
f >: „Allen ſehr geehrten Herrſchaften die 
Rot £ Breu Lotterie 0 die durch Ere bis dahin itſchrauer Ziihbutter dun 
5 + in N L ätbie { H) einer Dame au 
Ziehung am 22. und 23. November Webel Breitsche 6545 

im Siehnugätanle der Königl. Preußiſchen General- rl. Toni Groite auf Kowals⸗ 


otterie⸗Direetion zu Berlin. fie ſchreibt: Seit Jahren bin ich 


Die Gewinne werden in Baar ohne jeden Abzug ausgezahlt lde tees een OR u 
un eſtehen in: 


Rheumatismus. Beſonders that mir 
5 159 086 K., 75 000 &., 30 00 K., 20 000 ., daſſelb i f 
s Gew. à 10.000 K., 10 Gew. & 5000 M., 50 Gew. 4 1000 , r 
Er 500 Gew. à 100 ., 3000 Gew. à 50 . r 


Loose à 5,50 Mk.] Weg expsäitien der Tragbare Oefen 


daß dieſelbe zu meinem Bedauern 
dieſe Vermittelung für die en 
n 


abgelehnt hat. Da mir die betreffenden 
Adreſſen nicht aufgegeben find um 
mich direct brieflich an die Herrſchaften 
wenden zu können, habe ich dieſen 
Weg der Mittheilung wählen müſſen. 
Bis ich in 14 Tagen ein geeignetes 
Lokal im Mittelpunkte der Stadt zur 
Ablieferung der Butter gefunden, 
wird dieſeſbe am künftigen Freitag 
aus Hotel Hoffnung (Krebsmarkt) ab⸗ 
uholen ſein. Das Quantum, das i 

ſonſt nach der Milchkannengaſſe ge⸗ 


mit Carbonnatronheizung. 
Die Oefen brennen ohne 
Schornſtein, rauch⸗ und 


Et 


Grundbuchblatts und andere das betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 4 em N 5 = ; Ta 1 , 190] 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen- 88 88 eee ein nor Schrasu der n erde u on geſache liefert, wird auch dort vorräthig fein 
0 fader Ger N N 15 n ai 197 35 . sgabe von] von mindestens wo ſonſt Feuerungsanlage e pus e Ur 
önnen in i iberei VIII., vingiten Gebots ni erückſichti ogen == ! ORT? f { ein 9 
5 Dee, 1 site] She | carte | 855 CCC 
Alle Realberechtigten werden auf- geldes gegen die berückſichtigten An 8 ae Preis pro Heft Be eſen werden. Der Preis ift der alte 1 K. 


M functioniven ohne Beauf⸗ 
en Malt vol und Bedienung 
Tag und Nacht vollſtändig gefahrlos. 
Kleinſter Ofen, ca 1 Mtr. hoch, incl. 
Füllung für ca. 2 Monate 30 . 
0. Natron-Heia-Co. Alwin Nieske, 


Dresden. (3828 


(13 Nummern) 


20 0 pro Pfund. N 
Hochachtungsvoll (4854 
„h. Skrodzki. Adminiſtrator __ 
Ein mit allen Comiofrarb., Buche 
führung und Correſpondenz ver⸗ 
trauter junger Mann ſucht per ſofort 


ſprüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
een e die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
alls nach erfolgtem Zuſchlag das 


gefarbent, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 


nur 
50 Pfennig. 


Meer“ in Stuttgart 


eventuell von der Expedition 


ee 
m 


Gratis-Probe-Nummer auf Ver 


kehrenden Heb der Koſten, Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch rg Gh OPEL IE TEE IRRE ZU d: ſp. u BE Engagement 
enden Hebungen oder Koſten, { ezug auf den Anſpru 3 2 3 2 in d. Erv g. erh. 
päteſtens im Verſteigerungstermin vor an die Stelle des Grundſtücks tritt. E nide- Sg kibenhonig, Cine tüchtige Verkäuferin, in Schuhe, 
er Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ Das Urtheil über die Ertheilung 85 d 85 O, II. Wagre 55, Leckhonig Kurz⸗ und Galanterie⸗Branche 
u anzumelden and, falls der be⸗ des Zuſchlags wird } (5017 33 50, Seim⸗ (Speiſe⸗) Honig 40, Futter | bewandert, ſucht von ſogleich oder 
Bee Gläubiger widerſpricht, dem am 1. December 1886, 34 honig 40, in Scheiben 55 I, Bienen | 1. November Engagement. 
f or glaubbn t zumachen, widrigen⸗ Vormittags 11 Uhr, E ü wachs 1,35 I. Poſtcolli gegen Nach: | Ad. unter 4992 in der Expd erbeten. 
alls dieſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ an Gerichtsſtelle, verkündet werden. 28 nahme, en gros billiger. Nicht⸗„T e mer, 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt Culm, den 18. October 1886. 388 paſſendes nehmen umgehend franco in nüchterner, zuverläſſiger Mül⸗ 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ Königl. Amtsgericht. Abs zurück (3340 lergeſelle, guter Schärfer, mit 
11 5 gegen die berückſichtigten An⸗ Mayer „el Soltau, Lüneburger Haide. fader Sie und Stückmüllerei vertraut. 
prüche im Range zurücktreten. 5 82 E. Dransfeldt’s Imtereien. ndet Stellung bei eventl. 40—50 . 
e e dannen de den Tharandt Er —— und freier Station, Mühle Straſchin. 
aufgefordert, vor Schluß des Der bei Dresden. Apoth. C. Stephan's A. Werner. 


feigerugsteeming die Einftellung dep Ge eg ei ee 
„ Midrigenz | legen und ſehr comfortab inge⸗ 
Nan na Boone Zuſchlag das richtet. Kal h e ehe 
ufgeld in Bezug auf den Anſpruch Behandlung — electriſche Bäder — 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. Maſſage. (3850 


r die e Auch im Winter geöffnet. An⸗ 


9 enehmſtes Zuſammenleben mit d 
am 3. December 1886, Familie des Arztes. Proſpecte = 


Mariazeller Magen-Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. 


SEEN rar Ra en I 
ür ein hieſiges kaufm. Geſchäft 
Jwird ein durchweg zuverläſſiger, 
mit allen Comtoirarbeiten vollkommen 
vertrauter, älterer Commis bei gutem 
Salair geſucht . 
Schriftl. Meldungen mit beige⸗ 
fügten Atteſten unter Nr. 5055 in der 
Expedition dieſer Zeit. erbeten. 


Wa EN U ee 
Ein Sohn achtbarer Eltern kann 

in meinem Colonialwaaren⸗ und 

Deſtillations⸗Geſchäft als 


Lehrling 


von ſofort eintreten. 


H. Mehardel Nachf., 


Wein, 


nur echt mit 
= nebenstehender 
==  Schutzmarke, 
hebt Migräne, 
nervöse Kopt-, 
Mittags 12 Uhr, 8 Prei Flasche sammt Gebrauchsanweisung 70 Pfg. 
an Gerichtsſtelle, 1 5 Nr. 42, Verlang. d. d. Beſtber Dr. med. Hanpt. |Oent.-Vers. dureh 1 n Kremsier Mähren) 
5 a Mari r Magen! R 
ee werden. . Unentgeltlich verſ.Anweiſung Schutzmarke, Bestandth.sindb. EL den ei eben. 
anzig, den 25. September 1886. ee eee 25 unkſuch 1 Echt zu haben fait allen Apotheken. “ep 
NN runkſu 1 — m - 


„Königl. Amtsgericht XL 10 beſeit. 5 berübmt Methode | 115 N E 8 ITL E 9 N KIN 5 E R M E H L 


9 Dr. v. Brühl, mit if. 
Juungsverſeigcrung. Sr au k.nt L KINDI 


zu beseitigen. — Für Sportsmen, Offl- 
lere, Touristen, Jäger unentbehrlich. 
Preis pro Flasche, 660 Gramm 4 5.—, 


Im Wege der Bmangsvollftredung | Hunderte ner. gepr. Ateſte. (4565 


€ i . Meme. (4929 

fall das im Grundbuche v Gr. 5 9 Probeflaschen für & 1.— und f 2.—, nur 

e Bintt 69, aut den Namen) Dr. Spranger'sche 4 Auszeichnungen Wr an 0. ebe durch Apgihelspe Wirthin eſucht 

Fele d Analie, ob. Ser Magentropfen Z Fhrmnfin] 77; Zeugnisse e at en deren non tr ae |< 8 : 
Er „ geb. ia 1 BT, i in alleinſtehendes Mädchen od 
naschen Eheleute zu Thorn eins helfen ſofort bei Migräne, Magen⸗ Tel Molle & Fa 1 e e 1 Witte A in ben reg 


et ’ 
a, = Kreiſe Culm belegene 75 . 5 Kopfſchmerz, Leib⸗ 
R merzen, Verſchleimung, Wengen: 
9. . 1886, fäuren, Ynfneiriehenfein, Schwindel, 
r srmittags 10 Uhr, Kolik, Skropheln c Gegen Hämor⸗ 
Gerichteſt ee Gericht, an rhoiden, Hartleibigkeit vorzüglich Be⸗ 
ert 91 Zimmer Nr. 3, ver⸗ wirken ſchnell und ſchmerzlos offenen 
Das Gr most A Leib, Appetit ſofort wiederherſtellend. 
e ift mit 689,94 Thlr. Zu haben in Danzig nur in folgenden 
38278 Heiland zur 8 Fläche von Apotheken: Breitgaſſe 15 u. 97, Langen⸗ 
576 Mk . mit Ba 39 und anggarten 106. In 
th äude⸗ arienwerder nur i = 
Reuer veranlagt. Auszug aus der apotheke, a Fl. 60 a‘ 935 le 


und 


eee Autorltäten. 6 


Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 
Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen, leicht 
und vollständig verdaulich, deshalb auch ERWACHSENEN bei 
MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens empfohlen. — in Piano. 
Zum Schutz gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse in P anino, 

die Unterschrift des Erfinders Henri Nestle. ! kreuzſaitig, vollſtändiger Eiſenrahmen 
rkauf in allen Apotheken und Droguen-Handlunge (4109 Hu. mit vorzügl. Ton, iſt äußerſt preis⸗ 

8 e iwecth zu verk. Vorſt. Grab. 52 part. 


Jahren, evangeliſch, wird von einem 

älteren, kränklichen Herrn (Geſchäfts⸗ 

mann) zur Pflege reſp. Führung einer 

Ben Wirthſchaft zum baldigen 
ntritt zu engagiren gelucht 

Bedingung: ruhiges, beſcheidenes 
Weſen und Sauberkeit. 

Hierauf Reflectirende wollen Ab⸗ 
ſchrift der Zeugniſſe nebſt Angabe der 
Gehaltsanſprüche und wenn möglich 
auch Photographie unter 4971 in der 
Exped d. Ztg. niederlegen. 


Löwen-Apothekeu Ratha-Apatheke. 
& roße auch kleine Poſten Milch 


nimmt an die Bankauer Meierei, 
Holzmarkt 24, Eingang Breitgaſſe. 


Schönsee. 


Fabrikmarke. 


Ve 


EROBERTE 


Wildhandlung nge 
Friſches Rehwild Hafen (auch gefpidt) 
Haſel⸗, Birk⸗, Rebhühner Droſſeln 
Wildſchwein sc., fette Gänfe u. Enter 


ta at. 3 
1 ſchön.Repoſitorium 
Tomhank mit Marmorplatte und 
Standgef, zum Drogen⸗ auch Colo⸗ 
nialgeſchäft paſſend, billig zu verkaufen. 

Adreſſen unter 5038 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. f 


Geſchäfts⸗Verkauf. 
DasNähmaſchinen⸗Geſchäft und 
Neparatur⸗Werkſtätte, 


mit vollſtändiger Einrichtung, von 
Al. Jordan, welches mit heſtem Erfolg 


Aufgebot. 


Das Sparkaſſenbuch Nr. 1480 des 
Vorſchußvereins zu Danzig, Einge⸗ 
tragene Genoſſenſchaft, ansgefertigt 
für J. L. Lebeuftein in Danzig und 
lautend über 275 . 10 H iſt angeb⸗ 
lich verloren gegangen und ſoll auf 
den Antrag des Eigenthümers, Privat⸗ 
lehrers J. L. Lebenſtein in Danzig 
zum Zwecke der neuen Ausfertigung 
amortiſirt werden. 

Es wird daher der Inhaber des 
Buches aufgefordert, ſpäteſtens im 
Aufgebotstermine 

den 9. Mai 1887, 

5 Vormittags 9 Uhr, 2 
bei dem unterzeichneten Gerichte feine 
Rechte anzumelden und das Buch vor⸗ 
zulegen, widrigenfalls die Kraftlos⸗ 
erklärung deſſelben erfolgen wird. 

Danzig, den 16 Oktober 1886. 

Königl. Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt bei 
Nr. 61 das Erlöſchen der Firma 


Villeroy & Boch, 
| Melklach u. Merzig a. Paar, 
Mosaikplatten- u. Terracotta-Fahrik, 


: empfehlen x 
tischer Mosaikplattem zu Bodenbelägen für Hausflure, Speiſe⸗ 
e Gartenhäuſer, Küchen, Badezimmer, Verkaufslokale. 
; Bettlacher Trottoirplatten und Pflastersteine zu Flurungen 
! in Durchfahrten, Stallungen, Milchkellern, Brauereien ꝛc. 
Mettlacher glasirte Wandplatten für Bekleidung von Hausfluren, 
ö 5 SE Küchen, tradezimmern, Läden, hen fi 100 ap 
en re ‚Merziger Terracotten in jeder gewünſchten Bauſteinfarbe, als: 
8 LD 5 ; Yeosumente, Figuren, Conſoles, Facadeverzierungen c. 
„esse der tees günstig le besteen mg Ru, fernen werden nach Maaß in jeder beliebigen Größe u. Form bite den; ien halber ſofort 
1 5 2 85 ‚ angelertigt. 5 I billig zu verkaufen. 
e e ne dee e 5 Das Verlegen der Platten wird auf Wunſch durch eigene N 255 


(5018. 
| Yebeiter ausgeführt s| Ernstine Jordan Wwe, 


Niederlage zu Fabrikpreiſen bei Elbing, Lange Hinterftraße 36. 


Eüduard Rothenberg Nachll., 


Makerial⸗ 


rößeres 


Ein 
waarengeſchäft mit guter Kund⸗ 


B. Rinkowski hier heute eingetragen Zie M ien ia 2 t weislich ſehr rentabel 
1 Sadie f e eren eee Jopengaſſe 12. It nt ne dur Kr 
. } * 5—6 erforderlich. 
Rönigliches Amtögerice. Miürienburger Jirgelei u. Chonwanrenfabrik,|  ANeiniger Verireter für Westpreussen. Rr 
Concurs verfahren N Actien Geſellſchaft. a e z - | 5 f 
+ In Ausführung des Beſchluſſes der außerordentlichen Generalver- 5 e . i Ein gut erhaltener 
Das Concursverfahren über dag | ſammlung vom 15 April d. J und unferer Bekanntmachung vom 16. Sep⸗ Fabrik: J. Paul Liebe - Dresden. 
Vermögen des Zimmermeiſters A. tember d. J, betreffend den Ankauf der zu amortiſirenden Actien im Nomi⸗ 2 erhöht nach ärztlichen Er⸗ Jagdwagen EN Selbſt⸗ 
eipolz in Caldowo wird nach er: nalbetrage von 60000 K., werden diejenigen Actionäxe welche ſich an der e D e ben eden, N 
folgter Abhaltung des Schlußtermins Submiſſion nien en wollen, hierdurch erſucht, ihre Offerten mit der Auf iebe S alz- Einfluß, Verdaulichkeit! fahrer wird zu auen 9: 
und Ausſchüttung der Maſſe bier ſchrift: „Submiſſion auf Ziegeleiactien“ verſiegelt franco an den Vorſitzenden Bi ® = und Wirkung ſpecifiſcher 0 Offerten ei r. 4927 
durch aufgehoben. (5018 des, Auſſichtsrathes, Herrn Deichinſpektor a. D. Bauer in Marienburg 6 4 & ehtes Extract. Stoffe. Dies kommt zur in der Exped. d. Ztg. erbeten 
bnigliches Nute a 9 1 > 15 Submiſſtonz⸗ Bedingungen find durch denselben, eee Geltung bei, Liebe's“: Arſtendiger junger Mann ſucht 25 
Königliches Amtsgericht I. o P ivatsant D. Martens oder von Herrn (wie ausdrückl zu verlang.) A | *% bis 50 Morgen zuſammenlieg. 
Nor i € art oder N Herren Baum & Liepmann⸗Danzi jeder⸗ 5 Pepsin-Malzextract reizloſes Verdauungsmittel 8 Mittelboden billi zu kaufen. Bahn⸗ 
Bekanntmachung. den zu erhalten. Die Eröffnung der eingegangenen Offerten geſchieht It — 2 „ nähe Bedingung. Oſt⸗ und Weſtpreußen 
i iſter i Dome fteach id Termin am 5 bevorzugt Off. mit genauen Details 
In unſer Firmenregiſter iſt zufolge Donnerſtag, den 25. November d. J Nachm. 3 Uh und Preis sub S. 757 Invaliden⸗ 
egen 45 5 Nr 1 N Sub im Deutfepen Hause m Marienburg * dank, Berlin, W. erbeten. (5084 
ns ubmittenten haben das Recht, dieſem Eröffnungstermin beizuwohnen. 9 NEM RT AU, " Mrnnthalrannantal on Anis 
a Man Areile 3% e werden nicht angenommen. Offerten, welche den eh 5 Hypothekencapital 2U Anl, 
Ort der Niederlaflung: " ar ale 6 ehe 8 wa 8 off. Frederik Anderſen, Fleiſcherg. 68 ll. 
Sent e rolf ir) A i 5 l we 8 Fee Mattfeldt, Vorſtädt. 
ganduburg i, on, Freie. Ou Der Aufſichtsrath. Der Vorſtand. Hühneraugen, al. bead. Ke Tae, Bee 
ber 1886 (5048 . — 2. Martens. Julius Kehn. H. Weisse. e ngewachſene Nägel, Ballenleiden wer⸗ Capitalien Ar: % Fener. Verſicherung 


für d. Weſtpr. Imm.⸗Feuer⸗Socletät 
und die Norddeutſche, Hagel⸗Ver⸗ 
ſicherungen, Erbregulirungen und ge⸗ 
richtliche Gutachten. (6886 

apitalien a 4% heſchafft auf 
C ländlichen Grundbeſitz W. Mati⸗ 
eldt, Danzig, Vorſtädt. Graben 49. 

rnold, Kreis⸗Taxator. (3039 


Eine ſichere Hypothek 


von 6000 A. iſt ſofort zu verkaufen 
durch Paul Kuckeln) Jopen⸗ 
gaſſe 26. (5036 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt 8 
zufolge Verfügung vom 12. d. Mts. 
heute bei Nr. 177 (9. Mag dalinski) 

ungetragen; 5 
Die Brauerei und das damit 
verbundene kaufmänniſche Geſchäft 
iſt durch Vertrag auf den Sohn 
des bisherigen Inhabers, den 
Brauereibeſitzer Heinrich Magda⸗ 
linski, übergegangen, welcher die 


den von mir ſchmerzlos rer 
au Assmns, gepr. conceſſ, Hühner 
Biden = an: 1 je e, 
igegeiſt⸗Hoſpital au em Hofe, 
Haus 7, 2 Tr. Thüre 23. 


fatto Homöopathie. 
Privat- Krankenanstalt, 


Danzig, Brodbänkengaſſe 38. 
Dr. Fewson. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit dem 1. November cr. das 


Reſtaurant | 
Brodbänkengaffe 44 (Franz König) 


übernehme. . i 
N Mit der Bitte, das mir im Hotel „Deutſches Haus“ bewieſene | 
BR Wohlwollen auf mein neues Unt nehmen gütigſt übertragen zu wollen, 
verbinde ich die Zuſicherung ſtreng reeller und guter Bedienung und a: 
erſuche gleichzeitig geehrte Reflectanten auf die oberen Säle für im 
November und ſpäter beabſichtigte Feſtlichkeiten ꝛc ſich freundlichſt in 


N 


Hackerbräu 
in Gebinden und Flaſchen bei 


robert Krüger, r. 
Dr. Spranger sche Daberſche Kartoffeln 


Prayer und dad Danbelagelhäh 95 Del anne im Reſtaurant König an mich 1 ! Mlacirı CEST f 
unter unveränderter Firmafortſetzt. zu wollen. 1 ſind verkäuflich (4857 Fl 6 
Lauenburg iP. d. 16. Octbr. 1886. Hochachtungsvoll 1 eilsaibe Gerbergaſſe 6 im Comtair. Mabirungs real, 


Königliches Amtsgericht. 


benimmt Hitze und Schmerzen aller] Circa 1000 Centner | Stellenſuchenden aller Branchen als: 


August Küster. 


n der, Königlichen Oberförſterei Wunden und Beulen, verhütet wildes Commis, Buchhalter, Reiſende, 
Vage ie 1 11 an geht eben ad e e & kartof N Aae äbren 
1 arienwerder, werden ie Weinhandlung Laner & Kramer, Eltville Rheing), empfiehlt ihre Erweichungsmittel und o nr 0 e II echniker, Werkführer, Lehrer, Bureau 
im Wadel „1886 / 87 vorgusſichtlich W 1 chneiden aſt ſchmer los auf. Heilt b mte, oli eiperſonal, Kellner, Köche, 
3500 Stück kiefern andelshölzer von eiss- II. Rothweine M kürzeſter Zeit böſe ruft, Karfunkel, ſowie auch 7 ee Köchinnen und 97 


anderen Stellungen, die hier nicht 
benannt ſind, ohne Nachzahlung nach⸗ 
gewieſen, bis ein Erfolg iſt, durch 


M. Lichtenstein, : 
Geſchäfts⸗Agent, (398 
Thorn, Schülerſtraße 412, part. 


zu den billigſten Preiſen unter Garantie der Reinheit. Tiſchwein von 50 veraltete Beinſchäden, böſe Finger, 9 
1 ab per Liter. Deſſertwein bis zu den feinften Auslefen. li Froſtſchäden, Flechten, Brandwunden J ff 
von 4500 fm, zum Ein) Inge 9 Proben ſtehen 2215 u. franco zur e e a Me 2 1 Huſten, eee utterkarto eln 
zwei Henm 


75 2 : > — — 3 r en, 1 mus x verkäuflich. 5 
Direct aus Sebenico in Dalmatien e e oh 


erode 
iſt ſoeben diesjähriges radikal wirkendes . b 15 u. 97, Langenmarkt 39 Oſtpreußen. (4831 


äter, im Wege 
usgebot gelangen, was hierdurch i aun Pali sorten 106. In Marien > Für ein bedeutendes Deftillation® 
ur vorläufigen Orientiru er 5 e t Dalmatiner werd in der Raths⸗Aapotheke, N) chf ur ein bedeuten 
wa e handler bekannt e Tr 0 a Schachtel 50 3 (2313 oaneine Geſchäft u ius 
Grünfelde, dea 19. October 1886. — bei 


mit H. 40 — 50 000 geſucht. i 
Offerten unter Nr. 4773 in der 


Ein junger, tie 


riftſetzer, 


mit der Handpreſſe vertraut, findet 
ſofort dauernde Condition in 


’ 
A. G. Kinder’s Buchdr,, 
Tiegenhof. (5010 
ine in der Getreide⸗ u. Producten⸗ 
branche etablixte und gut einge⸗ 
Kine Firma Hamburgs ſucht, geſtützt 
auf beſte Referenzen, zur Ausbreitung 
ihrer Thätigkeit, Vertretun en von 
Firmen und induſtriellen Etabliſſe⸗ 
ments obiger Branche für Export und 
Platz. Off. sub Heco 7618 an Haaſen⸗ 
ſtein K Vogler, Hamburg. 0014 
Suche eine feinere Landwirthin für 
ein großes Ritergut per 1. oder 
15. November (angenehme familiäre: 
Stelle) Einſend. v. Zeugn. erwünſcht. 


Suf ecten- Zulver ede Dame verſuche Bergmann's T Ib tt 
eingetroffen. Ich führe Nur obige wirk⸗ Jaeger a u. l. 1 E 1 er 
ſamſte Prima-Onalität und übernehme Di 0 br . it eine e beer 5 ; 
für deren Wirkſamkeit gegen Motten, lischen Gehaltes zur Herstellung und täglich fr ſch, 
Wanzen, Schwaben, Fliegen, Ameiſen Erhaltung eines zarten, blenden N 
Vorſtädt. Graben 9. 


f \ delle ee ed Ne lie weißen Teints unerläßlich Borrätbig 1] 
In Schachteln a 25 4, 50 3, 1 K., 1 50 3 und in Original- PFE 
Tagesordnung: Kaſſen bericht, Ges blechbüchſen von 1,50 bis 6 Ak Beſtellungen nach außerhalb werden prompt 7 f brik 
ſchäftliches. der Ane 168 und ie e ER et en N sam fi nen [N N) 
er Ausſchuß. eu und praktiſch conſtruirte Inſectenpulver⸗Spritzen, Stück von m 2 
Dr d an. Juſectenpulber⸗Tinktur, Motteneſſenz, Mottenpulber, Famphor, > 2 en ſa ti en 
N n e Naphialin, Terpeutinöl, Pfeffer Vatſchonliblätter, Schwabenpulver, Wan⸗ Eiſen⸗u. Metall in ann a f 8 
II. Röckner, roden 


zen⸗Tinktur, garantirt höchſt wirkſam, empfiehlt Gi ß 7 
Ba Ä 5 9 IeBeret, 
beine Betonfe 124. ermann Lietzau’s Lager von Hähnen, Ventilen, . 2 5 


1 Spre a e Pera . Apotheke und Medieinal⸗Drogerie, e en bs G ar] Sta ti, 


een Garage” ed 8 J. Zimmermann, | Serve e * 
anzig, Steindamm Nr. 7. To Mas 
Ger bpais⸗Käſe, 


Pferde⸗Lotterie. 
Neuſchateller, 


N Der Oberförſter. 
Allgemeine Mitgliederverſamm⸗ 
lung des Ortsverbandes 
Sonntag, den 24.d M, Abds. 6 Uhr, 


(4938 


. . 


Wr 
Hi 


> Mein diesjähriger Be 
ma Ausverkauf 


0 zurückgeſetzter Stickereien, gezeichneter Weiss- 


Ziehung 4. und 5. November 1886. 
oofe a 2 4. bei 
Constantin Ziemssen, 


Langenmarkt 1. 3362 h 
nr waaren, Holz- und Korbwaaren hat be 8 55 6 J. Dau, Heil Geiſtgaſſe 9. 
0 Berlin C. Geſunde Landammen, tücht Haus⸗ 
Nerbenkranten gonnen. . (4684 = Woriner, Geund Hotelllubennädchen, tätige 


ſichere Heilung nach eigener Er⸗ 
fahrung, ohne Anwendung jeglichen 
Arzneimittels. Broſchüre gratis u. frco. Be 
Arthur Hiltawski in Zaborze O. / S 


Kinderfr., Kindergärt. 1. Kl., bed. 
Ladenmädch. f Wurſt⸗ u. Bäckergeſch. 
Pardeyke, Ziegengaſſe 2, 1 Tr. 
Kr der beiten Landwirthinn, letzte 

Stelle 4 Jahre, empfiehlt für 
nächſte Nähe Danzigs. J. Dan. 
Ein junges Mädchen achtb. Eltern, 

das in Handarbeiten u. Schneiderei 
geübt, ſucht eine Stelle als Stütze 
der Hausfrau. 1 d unter 4913 
in der Expedition dieſer Zeitung erh. 


Das Ladenlokal, 
Langgasse 42, 


9 ift vom J. Januar event. April f 
zu vermiethen. 


3. Nönenkamp, 


15, Langgaſſe 15. 


Spindlers feld Holländer (Gouda), 


bei 75 
1 delicaten 


| Schweizer, 
Tilſiter 
Sahnenlüäſe, 
fetten Werder⸗ 
Käſe 


empfiehlt billigſt (4867 


Carl Studti, 


N 
ee 


Bei allen katarrhaliſchen ma 
Leiden wirkt der C. A. Noſch'ſche Mi 
„Fenchelhonigſyrup“ reizmildernd 
und bejänftigend; er befördert 
auffallend den Auswurf des 

zähen ſtockenden Schleimes und 
vermindert die Huſten⸗Anfälle, 
auch wird der ſo unangenehme 
Reiz oder Kitzel im Kehlkopf 
ſehr bald dadurch gehoben und IM 
mit ihm die häufige Urſache der ES 

fatalen Schlafloſigkeit. Um 
nicht durch eine der zahlreichen 
Nachpfuſchungen dieſes bewährten 


Farben, 


metallische nie Erdfarben, Farben in Oel gerieben, 
Lacke, Firnisse, sowie technische ikel 
für alle Branchen der Gewerbe-Industrie 


Mittels hinter's Licht geführt zu REN Tas. ili i 47 1 
werden, wolle man fih merken, offerirt die Handlung von 7 igerfinken Heilige . ‚ | Eine W hn ing, 
daß der echte C. A. Roſch ſche Bernhard Braune, der ſchönſte indiſche Finke, rei — Einen ihnen n ne ahnt 97 
Sendelhonigigrup, an Jirma Danzig. (5060 zende Sönger, verſendet unter 5 beſtehend aus 7 Zimmern, Bude: 
auf der Staniol⸗Kapſel, ſowie Garantie lebender Ankunft pr. Berkshire — Eber, ſtube ꝛc., in 1. u. 2. Etage be 5 


im Glaſe, und am Namenszug 
von „C. A. Roſch in Breslau“ Re 
kenntlich, allein zu haben in 
Danzig bei Albert Neumann, 

angenmarkt. 4372 8 


legen, iſt 
8 Langgaſſe 42 5 
zum Januar oder ſpäter zu ver⸗ 
= miethen. Zu beſehen Vormittags 19 
von 11—1 Uhr. (3941 58 


Paar, . Derner Walduögel van pon Lubben⸗Sürwürden bezogen 
C•1 de i6 Yen fan der were: 
Stück. Affen, Schilpkröten, Schlangen, ui I ea ee e 
zahme Kraniche, Ubus, ſomie deutſch. ſhire „Race ede Alters in 
und amerik. Wild, Tiger⸗, Bärenfelle, größerer Auswahl verkäuflich. (4928 


6 oe en e eu | ee Ne Wendlandt. | EEE 
CCC 
an (508 2 1 2 t⸗Geſchã Thiere. — 54 
Eu m ar Bindel, Gr. Wollwebergaſſe 2, se... et "| Fleiſchergaſſe 60 b, 
neben dem Zeughauſe. fl. 


beſtehend aus 5 Zimmern und 2. 
Zimmern nebſt ſämmtl Zubehör und 
Pferdeſtall per 1. April 1887 zu verm. 
Näh. 11—1 Uhr D. Bapelius- 


Die Königsberger Dampf 19 
Wollwäſcherei 
M. Jacoby, 


Gold u. Silber Kluge -Parſchau. 


kauft u. nimmt in Zahlung zu Fine gut erhaltene, zweiflügelige 
Hausthüre mit Schnitzwerk und 


errenſohlen H. 2,50 pr. Paar 
Gummiſohlen een 23. 


nach meiner Methode bei mir befeſtigt, gewähren | ; 
| 
7 


. ſehr guten Beſchlägen nebſt Thüren⸗ Nr. 16036 
doppelte Haltbarkeit gegen Ledersohlen, G. Seeger, Juwelier, 1 ſutter, 5 Fuß, breit, 8 Fuß hoch, und kauft murück Die Erbe b. NE 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemonn 
in Danzig. 


100 Stück Flieſen, 18 Zoll, nebſt 
mehreren Fenſtern billig zu verkaufen 
Poggenpfuhl Nr. 10. (5054 


angenehmen, ſicheren Gang und warme Füße! Goldſchn. ebegaſſe 22 


Speeial⸗Geſchüft für Gummimwaaren. 


a 
13882 


i 


1 
SE 


